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— 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


Der finn ländiſche Sena 
wurde Allerhöchſt ermächtigt, aus den laufenden 
Staatsmitteln außer den nach dem geltenden 
Flat anzuweiſenden Summen noch 1,600,000 
Rare flüſſig zu machen, zur Erhaltung des ver⸗ 
ſtärtten Polizeibeſtandes in den Slädlen Finnlands, 
zur, Austeihing von Graliftkationen an die etat⸗ 
Bigen Polizeichargen für den erſchwerten 
1 für andere durch letzteren bedingte 
aben. 
— Beim Hl. Synod wurde einge ſpe⸗ 
gie. Miſſionär Konferenz unter dem Vorſitze 
des Erzbiſchofs Tichon von Jaroſſlaw für Fragen 
innerer und äußerer Miſſion krötert. Gleich der 


— Reichsdumawah len wurden an⸗ 
geſetzt: in Odeſſa — 29. Auguſt; in Woroneſh 
— am 5. September; in Sſaratow — am 2. 
September, in Cherſſon — am 20. und in 
Riaſan am 9. September. Es handelt ſich um 
Erſatzwahlen für die ausgeſchiedenen Deputierten: 
Brodſti, Urſul, Grimm, Wolochin und Fürſt 

Wolchonſki. 

— Die Poſt- und Telegraphen⸗ 
Haupi verwaltung ſtrebt eine Aenderung 
der beſtehenden gerichtlichen Verantwortung von 
Beamten des finnländiſchen Poſtreſſorts in dem 
Sinne an, daß deren verbrecheriſche Handlungen 
im Amte nicht vor einem finnländiſchen Gerichte 
zu verantworten ſeien, ſondern vor einer Inſtanz 
des Petersburger Gerichlsbezirks. 

— Die Zahl unſerer Handels 
agenten im Anslande ſoll — wie die 
„Rielſch“ hört — von 5 auf 20 erhöht werden. 
In den Zentren des ferneren Oſtens ſollen ſoche 
Agenten nun auch ernannt werden. Das In⸗ 
ftitut der Handelsagenten fol aus dem Finanz ⸗ 
miniſterſum an das Handels- und Jnduſtrie⸗ 
miniſterium übergehen. 

— Intendantur und Handels⸗ 
welt. Die Bildung einer Arbitragekommiſſion 
zur Schlichtung von Streetfragen, die bei der 
Uebernahme von Verproviantierungsgegenſtänden 
für die Truppen entſtehen, wurde vom Moskauer 
Börſenkomitee beifällig aufgenommen; der Antrag 
jedoch, einen Vertreler in dieſe Kommiſſion zu 
entſenden, fordert die Kritik des Komitees her⸗ 
aus, weil ein Menſch, der Sachverſtändiger auf 
allen Gebieten der Induſtrie iſt, nicht zu finden 
wäre. Das Komitee beſteht darauf, Vertreter 
je uach dem betreffenden Fache entfenden zu 
dürfen. 

— Wegen Unordnung beim Bau 
der Wologda⸗ Wjatlaer Eifen- 
bahn iſt vorläufig gegen zwei Ingenieure: 
Saranek und Werchowſtoi eine Unterſuchung im 
Gange. 

— An Bord des Kreuzers 
„Admiral Kornilow“ in Tranſund 
wurde Midſhipman Panjntin von ſeinem Diener, 
einem Matroſen, ermordet. Als am 14./27. Juli 
morgens au die verſchloſſene Kajüte Panjutins 
gepocht wurde und niemand öffnete, ließ der Kom⸗ 
mandeur die Tür ſprengen und fand zwei Leichen 


vor; auf einem Bette lag der Midſhipman, auf 
dem zweiten der Matroſe mit einem Revolver 
in der feſtgeſchloſſenen Haud. Erhebungen wurden 
eingeleitet. 


— Defraudation in einer Poſt⸗ 


abteilung. Im Datſcheuort Dibuny an der 


Finnländiſchen Bahn hat ſich der Chef der dor⸗ 
tigen Poſtabteilung Katulſti am 13./ 26. Juli das 
ben genommen. Wie es ſich herausſtellt, hat 
den Anlaß zu dieſem Selbſtmord der Umſtand 
gegeben, daß Katulſti in feiner Poſtabteilung 
ſyſtemaliſche Veruntreuungen von Kronsgeld be⸗ 
gangen hat. Alle Dokumente der Poſtabteilung 
find verſſegelt und einem Beamten für Spezial 
auftrüge des Poſtreſſorts übergeben worden. 
Die Gagierung der „Cho⸗ 
leraärztel — eine Schande für die Reſi⸗ 
denz. Die Sladt Petersburg zahlt den ſoge⸗ 
nannten „Cholergärzlen“ — 100 Rbl. monatlich 
(die Feldſcher erhalten — 30 NHL); für dieſe 


Wirtſchaftsverwallung, dem Schulkomitee u. ſ. w. 
ſoll dieſe Konferenz zu einer ſtändigen Inſtitution 
gemacht werden. 


100 Röl. müſſen die Choleraäörzte täglich 7 
Stunden auf Poſten ſein. Verſichert ſind weder 
die Aerzte noch die Feldſcher. Dieſe Schandlöhne 


ſprechen für ſich ſelbſt. Eine derarlige Exploitation 
armer Aerzte ſeitens der Stadtverwaltung der 
Reſidenz iſt unerhört! Die Gouvernemenisland⸗ 
ſchaft von Sſamara zahlt ihren „Choleraärzten“ 
— 300 Röl. monatlich, Sindenten der Medizin 
des 5. Kurſus — 200 Rbl. monatlich. Außer⸗ 
dem ſind die Aerzte auf Koſten der Landſchaft 
mit 5000 Rbl. verſichert, die Studenten mit — 
3000 Röbl. Petersburg — Sſamara, das iſt 
auch ein Kulturbild. 


Teilweiſes Geſtändnis 
des Leipziger Erpreſſers. 


Leipzig, 29. Juli. 

Der wegen der Erpreſſung an dem Verlags- 
buchhändler Weber verhaftete Kellner Karl Coppius 
hat eingeſtanden, den letzten Erpreſſerbrief ge⸗ 
ſchrieben zu haben. Ferner mußte er noch zu⸗ 
geſtehen, daß er im Jahre 1906 die Poſtanwei⸗ 
ſung geſchrieben hat, die den Ueberfall auf den 
Geldbriefträger Rübner einleitete. Er erklärte 
aber, daß er dieſe Poſtanweiſung auf dem Poſt⸗ 
amt auf Veranlaſſung eines Unbekannten ausge 
füllt habe, der ihm dafür 10 Pf. gegeben Hätte. — 
Der Schulknabe, der den letzten Erpreſſerbrief an 
Herrn Weber abgegeben hat, iſt leider noch nicht 
ermittelt. Seine Ermittlung wäre deshalb wich⸗ 
tig, well man dann vielleicht den enlkommenen 
dritten Komplicen noch ausfindig machen könnte. 
Die Belohnung, die in Höhe von 5000 Mark 
ſeinerzeit auf die Ergreifung der Mörder und 
Erpreſſer ausgeſezt war, diirfte ohne Zweifel dem 
Herrn Siegfried Weber, deſſen Chauffeur und dem 
Schutzmann zufallen, denen die Verhaftung Coppius 
auf offener Straße glückte. — Ueber das Vorle⸗ 
ben des Coppius werden folgende Daten mitge⸗ 
teilt: Karl Coppius hat beim 40. Artillerie⸗Regi⸗ 
ment in Magdeburg zedient. Nach Beendigung 
ſeiner Militärzeit kam er 1904 nach Leipzig und 
war von da ab bis Mitte Februar 1907 als 
Kellner in einer Weinſtube der Katharinenſtraße 
beichäftigt. Er verließ dann dieſe Stelle und 
lebte, ohne zu arbeiten, über ein halbes Jahr ſehr 
flolt, beſuchte Rennen, ſpielte und gab viel Geld 
aus. Das iſt erklärlich, da ihm bei dem Ueber ⸗ 
fall auf Rübner 8000 Mark in die Hände ge⸗ 
ſallen waren. Aber bereits Oktober 1907 ſtand 
er wieder mittellos da. Er hatte feinen Raub 
in dieſer kurzen Zeit verbrachl. Wovon er dann 
gelebt hat, ſteht noch nicht feſt. Seine Frau, ein 
früheres Dienſtmädchen, hat bis in die letzte Zeit 
Auſwartedienſte getan, da ‚fie offenbar wenig Unter« 
ſtützung von ihrem Manne erhielt. Sie galt überall 
als ſehr ordentlich. 


Der „Börfencoup“ 
gegen Nachette. 


Paris, 29. Juli. 

In der heutigen Sitzung der Rochettekom⸗ 
miſſion ſprachen zunächſt der Bankier Quentin 
über die Börſenoperationen bei der Verhaftung 
Rochettes und der frühere Präſident des Han⸗ 
delsgerichtes über die Konkurserklärung des 
„Credit minier“. Quentin erzählte, daß beſon⸗ 
ders am 20. und 21. März, alſo unmittelbar 
vor der Verhaftung Rocheties, feine Werte in 
großen Mengen & döcouvert verkauft worden 
ſeien. Die Höhe der in dieſer Weiſe umgeſetzten 
Beträge habe am 21. März zwei Millionen er⸗ 
reicht und ſei am 31. März nach der Verhaftung 
auf drei Millionen geſtiegen. Er habe die Ueber⸗ 
zeugung, daß ein Börſencoup gegen Rochette vor⸗ 
lag, durch den er ſelbſt großen Verluſt erlitten 
habe. Als indereſſant iſt aus feiner weiteren 
Ausſage hervorzuheben, daß die Beziehungen des 
Bankhauſes Nivaud⸗Kinkelin zur Polizeipräfeklur 
Börſengeſpräch waren. Als er gegen die Zu ⸗ 
laſſung des Bankhauſes Rivaud-Kinkelin zu 
einem Handelsſyndikat einige Einwendungen 
machte, ſagte der Präſident: „Machen Sie keine 
Oppoſition.“ Rivaud, der früher bei ihm ange» 
ſtellt war, habe bereits damals einige Gejchäfte 
von kleinerem Umfange für den Kabinettsdireklor 
Ives Durand gemacht, Deshalb ſei ihm aufge⸗ 
fallen, daß 19 Durand als Kommandifär 
dieſes Bankhauſes öffentlich genannt wurde. Die 
Ausſagen des früheren Präſidenten des Handels» 
gerichts Chapuis ſtanden zum Teil im Wider⸗ 
ſpruch mit denen des gerichtlich beſtellten Kon⸗ 
kursverwalters Graus. Es wurde deshalb 
beſchloſſen, beide Herren einander gegenüberzu⸗ 
ſtellen. 


Nachmittags fand die gemeinſame Verneh⸗ 
mung der Herren Pichereaud, Gaudrion und 
Durand ſtatt. Bei dieſer Konfrontation wider⸗ 
ſprach der Kabinettsdirektor dem Bankier und 
feinem Strohmann, als Gaudrion und Pichereaus 
ihm erklärten, die Angaben des Kabinettsdirektors 
ſeien falſch. Die Vernehmung dauerte abends 
noch fort. 

Im Urteil gegen Rothelte, der zu zwei 
Jahren Gefängnis (nicht, wie irrtümlich berichtet 
worden iſt, zu drei Jahren) verurteilt wurde, iſt 
noch nachzutragen, daß bie Zivilklage Pichereaus, 
welche die Baſis der Anklage bildete, als nicht 
annehmbar und ſchlecht begründet (non rece vable 
et mal fonds) zurückgewieſen wurde. Daß 
deſſenungeachtet die auf Grund dieſer Klage ein⸗ 
geleitete Unterſuchung zu einer Verurteilung ges 
führt hat, iſt einer der vielen Widerſprilche des 
ſeltſamen Prozeſſes. 


Crippen und die 
5 2 2 
Nalizei. 
London, im Juli. 

Der Geheimpolizei iſt in der Schätzung der 
Mitwelt während des letzten halben Jahrhunderts 
ziemlich tief geſunken. Seine Rolle in der Kri⸗ 
minalroman⸗Literatur von einſt und jetzt bietet 
den Maßſtab dafür. Inſpektor Javert in Viktor 
Hugos „Miſerables“ und ſein engliſcher Kollege 
Inſpektor Bucket in Dickens „Bleak Honſe“ find 
Heroen des Spürſinns. Ihre Witterung iſt un ⸗ 
trüglich, ihr Scharſblick fabelhaft, ihre Ausdauer 
in der Verfolgung unermüdlich. Aus den Wöl⸗ 
ſen von chedem ſind Schafe geworden, in der 
Literatur jedenfalls. Bei Conan Doyle ſind alle 
berufsmäßigen Detektivs Trottel. Sein Sherlock 
Holmes, das Findigkeitsgenie, iſt Dilettant, Ama⸗ 
teur. Doyle iſt deswegen ſchon oft getadelt wor⸗ 
den. Im Lichte von Vorkommniſſen der jüngſten 
Zeit offenbar mit Unrecht. Daß die Londoner 
Geheimpolizei in dieſem Augenblick von den Ur⸗ 
hebern eines halben Dutzends Mordtgten, die ſich 
dieſer Tage hier ereignet haben, noch ohne jede 
Spur iſt, möchte hingehen. Daß ſie aber den 
mutmaßlichen Mörder feiner Frau, den amerika⸗ 
niſchen Kurpfuſcher Crippen, hat entwiſchen laſſen 
iſt in Anbetracht aller Umſtände unerhört. 

Eine Ehefrau, Varieteekünſtlerin, verſchwindet 
plötzlich aus dem Hauſe, das ſie im belebieſten 
Teile von London längere Zeit mit ihrem Manne 
(einem amerikaniſchen ſogenannten Doktor, der 
in Labouchdres „Truth“ und anderen Blättern 
ſchon wiederholt als Quackſalber an den Pranger 
geſtellt worden iſt) bewohnt hat. Man hört und 
ſieht nichts mehr von ihr — Freunde und Be 
kannte des Paares werden ſtutzig. Der Mann 
ſucht ihren Verdacht zu zerſtreuen. indem er 
Todesanzeigen verſendet, wonach fie auf einer 
unverhofft unternommenen laliforniſchen Ges 
ſchäftsreiſe erkrankt und geſtorben fein fol. Sein 
Tippfräulein und Liebchen parabiert in der Gar⸗ 
derobe und mit den Schmucksachen der Ver⸗ 
ſchwundenen. Als die Polizei dem trauernden 
Witwer endlich auf den Zahn zu fühlen beginnt,, 
bezeichnet er ſelbſt ſeine bisherige Darſtellung 
von dem Verbleib ſeiner Frau als erlogen, die 
Todesanzeige ſowie einen Brief, den er mit ihrer 
Unterſchrift am Tage vor ihrem Verſchwinden 
verſandt hafte, als Fälſchungen. In Wahrhelt 
habe ſie ſich nach einem ehelichen Streit ohne 
alles Gepäck aus dem Hauſe entſerut, wohin, 
wiſſe er nicht. Darauf Hausſuchung bei dieſem 
merkwürdigen Ehemann, den das rälſelhafte Ver⸗ 
ſchwinden feiner Frau anſcheinend nicht im min⸗ 
deſten beunruhigt. Da ſie fruchtlos ausfällt, er⸗ 
klimmt die Londoner Kriminalpolizei einen bis⸗ 
her unerſtiegenen Hochgipfel moderner Humani⸗ 
tät: fie nimmt dem des Mordes dringend Ver⸗ 
dächtigen, anſtatt ſich ſeiner Perſon für alle 
Fälle zu verſichern, das feierliche Verſprechen ab, 
nicht zu fliehen. Tags darauf iſt er über alle 
Berge. 

Das bewundernswerte 
nationale Selbſtreklame bringt es fertig, auch 
dieſe beinahe unglaubliche Blamage in England 
günſtigem Sinne auszudeuten. Wir find eben 
eine Nation von Freien, heißt es. Bei uns darf 
niemand ſeiner Freiheit beraubt, in Haft genom⸗ 
men werden, ohne bündige Beweiſe ſeiner Slraf⸗ 
barkeit, und ſolche lagen bei Crippen nicht vor. 
Dieſe irrſinnige Theorie bedeutet, in die Praxis 
unigeſetzt, die Vogelfreiheit aller Nichtverbrecher, 
Gälte ſie wirklich, ſo könnte bis zum Augenßlich 
feiner gerichtlichen Ueberführung in letzler Suftaıı) 
fein Angeklagter verhaftet werden und es wäre, 


britiſche Talent für 


onmabend, hen (17.) 30. Juft 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


venn alle Miſſetäter bis dahin frei herumlaufen 
dürften, am Ende beſſer, dafür die Harmloſen zu 
hrer Sicherheit einzuſperren. In Wirklichkeit 
verden Tag für Tag von Londoner Polizeirich⸗ 
ern zahlloſe Menſchen, auf denen der Verdacht 
laſtet, eine Semmel oder einen Schilling entwen⸗ 
det zu haben, „remanded for a week“, auf 
eine Woche in Unterfuchungshaft genommen. 
Wäre man mit dem mutmaßlichen Mörder Crip⸗ 
pen ebenſo verfahren, man hälle ihn nach dem 
Leichenfunde im Keller ſeines Hauſes beim Wickel 
gehabt. Wollte die Londoner Kriminalpolizei 
aber durchaus ihrer unbegrenzten Hochachtung 
vor dieſem ſchweren Jungen Ausdruck geben, fin» 
dem fie ihn zarter anfahte als täglich Dutzende 
von Pennbrüdern und »fchweitern, fo brauchte fie, 
anſtatt auf ſein Wort zu haben, ihn ja nur be⸗ 
obachten zu laſſen um ſeine Flucht zu verhindern. 
Ihn jetzt außerhalb des Weichbildes von London 
zu ſuchen, erſcheint lächerlich. Muß er nicht den 
Eindruck empfangen haben, daß ein Blutſchuldi⸗ 
ger nirgends ſicherer iſt als hier, wo man ihm 
fo ungemein ſchonend begegnete ? 

Die Sicherheitswächter der Weliſtadt par 
excellence verfaſſen ſich arglos auf das Ehren⸗ 
wort eines Schafottkandidaten. Der Geſetzent⸗ 
wurf für engliſche Gefängnisreform nimmt 
Wochenkonzerte in den Sirafanſtalten in Ausſicht. 
Die „Daily News“ macht für die Mordepidemie 
der letzten Wochen das anormele, düſtere Welter 
verantwortlich — kosmiſche, anſtatt der beliebten 
individuellen Dämmerzuſtäde. Man fragt ſich 
bei ſo wild gewordenem Humanſtätsduſel allen 
Ernſtes: Sind wi noch Menſchen ? 


Zu der Unterſchlagung 
des Briefträgers. 


Berlin, 29. Juli. 

Die letzte Spur des Defraudanten Bergmaun 
weiſt nach Hamburg. Heute Vormittag zwiſchen 
11 und 12 Uhr eille ein Maun, auf den die 
Beſchreibung des flüchtigen Brieſträgers paßt, in 
großer Aufregung auf dem Lehrter Bahnhof an 
einen falſchen Schalter. Von dort mußle er an 
den richtigen Schalter verwieſen werden, wo er 


Briefträger der 
Unterſchla ung von 50 000 Mark auf dem 
amt 17 in Berlin die Flucht erariff, 


eine Fahrkarte nach Hamburg löſte und einen 
Hundertmarkſchein in Zahlung gab. Die Po. 
lizei in Hamburg iſt bereits benachrichtigt 
worden. 

Berlin, 30. Juli. (Spezialtelegramm). 
Hente früh gelang es der Polizei, in einem der 
biefigen Hotels den Briefträger Bergmann, 
der mit 50,000 Mark flüchtig geworden war, 
zu verhaften. Faft der ganze Betrag konnte 
ihm abgenommen werden. 


Die alte Etikettenfrage 


zwiſchen Oeſterreich⸗ Ungarn und dem Valikan 
droht neuerdings wieder akut zu werden. 

Wien, 29. Juli. Der Hof und das Aus⸗ 
wärtige Amt befinden ſich in einer höchſt pein- 
lichen Lage. Von Italien iſt au den iſterreichi⸗ 
ſchen Hof eben ſo wie an alle europäiſche Höfe 
dle Einladung ergangen, der Enthüllung des 
Biktor⸗Emanuel⸗Denkmals beizuwohnen. Es ſei 
ſelbſtverſtändlich, daß dem Kaiſer nicht zugemutet 
werden könne, nach Rom zu reiſen, doch hoffe 
man beftimmt, daß ein Mitglied des Kaiſerhau⸗ 
ſes dem feierlichen Akte beiwohuen werde. Nun 
wird die alte Schwierigkeit mit dem ſeit 25 Jah⸗ 
ren ſchuldigen Beſuch des öſterreichlſchen Kaiſers 
am italieniſchen Hofe wieder akut. Der Papſt 
verlangt Bekanntlich, daß ihm der erſte Beſuch 
gilt, ſobald der Kaiſer von Oeſterreich oder fein 
Vertreter Rom betritt. Der König von Italien 
kann den ihm geltenden Beſuch nicht nach dem 
Defuche im Valikan annehmen. Erzherzog Franz 
Ferdinand weigert ſich, in dieſer Sache den Kai⸗ 
fer zu vertreten. 


Bergmann, nei 


Neft 


Thronverzicht des Erbprinzen 
von Monteuygro. 


Einem Telegramm aus Belgrad zufolge iſt 
dort das Gerücht aufgetaucht, der Erbprinz Da⸗ 
nilo von Montenegro beabſichtige, anläßlich des 
Regierungsjubiläums des Fürſten Nikita zugunſten 
ſeines jüngeren Bruders Mirko, der verheiratet 
iſt und Kinder hat, auf die Thronfolge zu ver⸗ 
zichten. — Erbprinz Danilo Alexander if am 
17. Juli 1871 alten Stils zu Cetinje geboren. 
Er iſt ſeit bem 15. Juli 1899 mit Militza, ge⸗ 
borenen Herzogin Jutta zu Mecklenburg vermählt. 
Dieſer Ehe ſind keine Kinder entproſſen. Sein 
jüngerer Bruder Mirko im am 5. April 1879 
geboren, ſteht alſo im 31. Lebensjahre; er heira · 
tete am 12. Juli 1902 Natalie Konſtantinowitſch. 
Dieſer Ehe eutſtammen zwei Söhne: Prinz 
Siephan, geboren zu Cetinje am 11 Nunıfl 100% 


Beginn des neuen alademiſchen Jahres, 


geſtorben zu Cannes am 4. Mürz 1908, und 
Prinz Michael, geboren zu Podgorige am 11. 
Seplember 1908. 


Chronik u. Laknles, 


Zum Uebergang von einem Glaubens⸗ 
bekeuntuis zu einem anderen. 


Der Vorſitzende des Miniſterrates P. A. S. 
lypin hat in Angelegenheiten des Ueberganges 
von einem Glaubensbekeuntnis zu einem anderen 
folgende erklärenden Beſtimmungen erlaſſen: 

1. Ein ſolcher Uebertritt von einem Glau⸗ 


ben zum anderen kann von der Gouvernements⸗ 
der 


behörde unter Beobachtung im Art. 6 und 


e am Glaubens 
inlereſſierten Perſonen, ohne Zutun der G 
leit des Glaubensbekenntniſſes, zu dem fi 
treten, ſelbſt darum nachſuchen. 

2. Ein Glanbenswechſel wird nur bei Per⸗ 
fonen zügelaffen, welche das 21. Jahr erreicht 
haben. 

3. Der Ueberkrilt vom evangeliſch⸗proleſtan 


liſchen (lutheriſchen, reformierten, mennoniliſchen | 


und baptiſtiſchen) Glaubensbekenntnis zu einen 
anderen gleichen Glauben erfordert keine befon. 
dere Genehmigung der Gonvernementsbehörde. 
Solche Perſonen haben ein mit Stempelmarken 
verſehenes Geſuch einzureichen, worauf der Pre- 
diger dem Konſiſtorium Anzeige darilber erſtattet. 

4. Ein ſolcher Uebertritt wird zu allen 
christlichen Glaubensbekenntniſſen geſtattet, deren 
Lehre nicht kriminaliter beſtraft wird. Ebenſo 
iſt der Uebertritt zu den Altgläubigen und um⸗ 
gekehrt geſtattet. 

Durch dieſe Verfügung wird die Wirkung der 


Zirkulare vom 5. Juli 1904 und vom 12, No⸗ 


vember 1907 aufgehoben. 


* 3: und A⸗klaſſige Volksſchulen. Im 
Unterrichtsminiſterium wird neuerdings gie Ver⸗ 
doppelung der Zahl der normalen (3- und 4 flaſſi⸗ 
gen Elementarſchnlen in den Greuzmarken mit 
fremdſtämmiger Bevölkerung, vorwiegend im Kau⸗ 
kaſus und Polen erwogen. Diele Frage iſt be- 
kauntlich ſchon unter Miniſter Bagoljedow aufge⸗ 
worfen, von deſſen Nachfolgern zum Teil durch⸗ 
geführt worden, bis auf den Miniſter Kaufmann, 
welcher die Zahl ruſſiſcher Schulen in den er⸗ 
wühnten zwei Greuzmarken zu vermehren nicht 
nötig erachtet hatte; er hatte einer Vermehrung 
von Volks- und Stadtſchulen bloß für Sibirien 
zugeſtimmk, namentlich in den entlegeneren nörd⸗ 
lichen Ranons. Gegenwärtig verdankt die Frage 
ihre Auftollung folgenden Umſtänden: Die bes 
stehenden Elementarſchulen im Kaukaſus und in 
Polen ſind ihrem Weſen nach weit davon enk⸗ 


fernt, ihrer nach Anſicht des Miniſteriums eigent⸗ 


lichen Beſtimmung zu enlſprechen — die Kennt⸗ 
nis der ruſſiſchen Sprache und ratur ſowie 
die Orthodoxie zu verbreiten, eſe Schulen 
würden von den Kindern der Fremdſtämmigen 
gemiden und dienten bloß einem geringem gerin⸗ 
gen Teil der ruſſiſchen Bevölkerung, während die 
an Zahl faft doppelten Kirchen⸗ und Miſſtonär⸗ 
ſchulen ihrer Einrichtung nach nicht geeignet wä⸗ 
ren, ein Reſultat zu erzielen, vielmehr nur die 
Luft vertrieben, in ruſſiſchen Schulen zu lernen. 

Regeln bezüglich der Geſchäftsfir men. 
Das Miniſterium für Handel und Induſtrie Bat 
bekanntlich ein Geſetzprojekt Aber „Firmenregeln“ 
ausgearbeitet. Der Nonſeil der Kongreſſe der 
Vertreter des Börſenhandels und der Land⸗ 
wirtſchaft hat nun aus diefem Anlaß eine Dank 
ſchrift abgefaßt, in welcher verſchiedene Wünſche 
ausgeſprochen werden. Erſtlich jolle ſich das ge 
plante Geſez nur auf nen entſtehende Firmen 
erſtrecken und auf die ſchon beſtehenden keine 
rückwirkende Kraft ausüben. Weiler fol in dem 
Geſetz klar geſagt werden, ob die Registrierung 
der Firmen obligatoriſch oder fakultativ iſt, und, 
falls fie obligatoriſch fein ſollte, welche Folgen 
es nach ſich zieht, wenn eine Firma die Negie 
ſtrierung ablehnt. Drittens ſoll auch nur eine 
Rayou⸗Regiſtrierung Kraft für das ganze Reich 
haben. Die Forderung, daß Firmen nicht den 
gleichen Namen führen dürfen, ſoll ſich nur auf 


gleichartigen kommerzielle und induſtrjelle Unter⸗ 


nehmungen erſtrecken d. h. ein Geſchäft, das mit 
Tee handelt, ſoll dieſelbe Firma führen dürfen, 
wie ein Geſchäſt, das mit Nägeln handelt. Koi 
kurrenz können ja ſolche Firmen einander nicht 
machen, es ſcheint uns aber doch die Möglichkeit 
nicht ausgeſchloſſen, daß ſolche gleichen Firmen⸗ 
namen unter dem größeren Publikum Konfuſton 
anrichten können. Endlich ſoll nach dem „Herold“ 
im Geſetz genauer ⸗feſtgelegt werden, für welcher 
Art Schulden des früheren Beſiters einer Firma 
ein neuer Firmenkäufer haftet. 

* Türkiſcher Konſularb Das Po» 
lizei⸗Departement erbielt di ung, daß zu 
dem türkiſchen Kon ſularbezirk in Warſchau außer 
dem Königreich Polen die Gouvernements Kur⸗ 
land, Kowno, Wilna, Livland, Witebsk und 
Minsk gehören werden. Bis zur Ernennung 
eines türkiſchen Kon ſuls in Warſchau, wird je⸗ 
doch das Petersburger Konſulat den Konfular⸗ 
Angelegenheiten der türkiſchen Untertanen 
vorſtehen. 

* 5 Beurlaubt. Der Friedensrichter des 
IX. Bezirks iſt verreiſt, während ſeiner Abweſen⸗ 
heit wird ihn der Friedensrichter des III. Bes 
zirks vertreten. 

S Von der Eiſenbahn. Der Güterver⸗ 
kehr hat in der letzten Zeit auf der Lodzer Far 
brikbahn und auf der Kaliſcher Bahn derart zu · 
genommen, daß es abermals an gedeckten Wag ⸗ 
gons mangelt, Die Magazine find iufolgedeſſen 
überfüllt und die Gütererpedition läßt viel zu 
wüuſchen übrig. X 

„Der Zahnärztliche Beruf. Jett, beim 
ritt wohl 
an manchen, der in vorigen Semeſter eine miltlere 


Lehranſtalt abſolvierte, bie Frage heran: „was 
mum?“ Und da es in Rußlaud fo wenig höhere 
Lehranſtalten gibt, follte doch unſere Jugend 
mehr als bisher ihre Aufmerkſamkeit den zahn⸗ 
ärztlichen Schulen zuwenden. Wir kennen diele 
ädie im Reich und in Polen mit 10—15000 


Einwohnern, in denen es keinen einzigen Zahnarzt 


gibt, und jeder, der den zahnärztlichen Beruf zu 
feiner Spezialität erwählt, iſt daher einer guten 
Eriſtenz ſicher. Wozu alſo in einem Conlor Bes 
ſchäftigung ſuchen oder ſich mit elend bezahltem 
Unterrichtgeben plagen, wenn man die Möglichkeit 
bal, ſich eine ſelbſtſtändige Stellung zu verſchaffen? 
In Lodz z. B. gab es vor einigen Jahren nicht 
mehr als 10 Zahnärzte, während es jetzt deren 
weit über 100 gibt. Und alle ernähren ſich aut; 
ja manche haben es ſogar zu einem bedeutenden 
Wohlſtand gebracht. Daß der Zahnarzt der leiden⸗ 
den Menſchheit Hilfe briugt, muß doch auch 
unſere Jugend zu dieſem Beruf verlocken — einem 
Beruf, der in moraliſcher und materieller Hinficht 
fo viel Befriedigung gewährt. Noch eins: Augen⸗ 
blicklich genügt noch ein Zeugnis Über Beendigung 
von 
ärztliche Schule, während nach der in kurzem bes 
vorstehenden Reorgauiſallon dieſer Schulen das 
Reifezeugnis einer gklaſſigen mittleren Lehrayſtalt 
geſordert werden wird. Die Lodzer zahnärztliche 
Schule fteht in wiſſenſchaſftlicher Hinſicht ganz 
auf der Höhe; zum Unterricht ſind die beſten 
Lehrkräfte engagieriert, ſowohl für die theoreliſchen 
e als auch für die vracliſchen Arbeiten. 
nlichkeiten der Anſtalt find in einem 

. fer unſerer Stadt untergebracht. 
Der Leiter d chule, Herr Zahnarſt Zadiewiez, 
hängt mit großer Liebe an ſeinem Fach und 
ſcheut weder Mühe noch Koſten, um dieſe Bildungs ⸗ 
anſtalt immer noch zu verbeſſern. Wir wünſchen 
dieſer Inſtiſution und den Mitarbeitern an der⸗ 
ſelben vollen Erfolg in ihrer Arbeit zum Wohle 
der leidenden Mitmenſchen! 

In der neunten Runde des Hamburger 
Schachturniers gewann Chotimirski ein Damen⸗ 
gambit gegen Marſhal durch feines Spiel in einer 
wilden Partie. Spielmann gewann gegen For⸗ 
ges in einer jtalieniſchen Partie durch ſchwaches 
Spiel ſeines Gegners. Tartafower ſpielte gegen 
Leonhardt Damenbaner gegen Königsbauer, brachte 
aber ein inkorrektes Opfer und verlor die Partie. 
John gewann in einer Mac⸗Cutcheon⸗Variante 
gegen Teichmann einen Bauern, verlor aber doch 
noch die Partie; Duras gewann in einer ſpa⸗ 
niſchen Partie gegen Yates die Qualität und 
damit die Partie. Schlechter verlor ebenfalls in 
einer ſpaniſchen Partie gegen Speyer einen 
Bauern, konnte aber durch ewiges Schach noch 
remis machen. Die Partie Niemzowitſch⸗Alechin, 
ein Damenbauernſpiel, nahm von Anfang ſchon 
Remischarakter an, die ſpaniſche Partie Koehnlein⸗ 
Salwe wurde in Remisſtellung abgebrochen. Dr. 
Terraſch war frei. Stand nach der neunten 
Runde: Nſemzowitſch. Schlechter 6, Duras 51/, 
und eine Hängepartie, Chotim Spielmann 5 ¼, 
Marſhal 5, Tartakower 4½, Leonhardt, Teich⸗ 
mann, Alechin 4 und eine Hängepartie, Salwe 
2½ und eine Hängepartie, Forgacs, Speyer 3 ½, 
Tarraſch 3, Koehnlein 2½ und eine Hängepartie, 
John 2½, Pates ¼. 

* Die Leiche im Sopha. Den Informa- 
onen der Einwohner von Zawada zufolge, ſtellt 
ſich die Sache wie folgt dar: Am Dienſtag 
gegen 11 Uhr vormittags kehrte vom Gottesdienst 
in Gidel eine der Bäuerinnen zurüd, Auf dem 
Wege unweit von Zawada, in dem Bache, der 
ſich dort entlang zieht, ſah fie die Kante eines 
Gegenſtandes über den Uferrand emporragen, 
wie es ihr ſchien, die Kante einer Kiſte. Die 
neugierig gewordene Bäuerin eilte in das Dorf 
und ſetzte von ihrer Enldeckung die näheren und 
entfernteren Nachbarn, ſowie den Wojt der Ge⸗ 
meinde in Kenntnis. Mit Hilfe von Spitzhacken 
wurde jene Kiſte, die über zwei Meter lang, 
ſowie einen halben Meler hoch und breit war, 
aus dem Waſſer gezogen. Die Kiſte war ſehr 
ſorgfältig in Baſtmalten gehüllt und mit äußerſt 
ſeſt mit Schuuren der Länge und der Quere 
nach doppelt umbunden. Im Nu waren die 
Schnuren durchgeſchuitten und die Baftıhatten ab⸗ 
gewickelt. Unter den Baſtmatten zeigte ſich eln 
mit Wachsleinwand überzogenes Sopha, das an 
zwei Scharnieren in der ſchwarzen Kiſte hing. 
Nachdem der Oberteil empor gehoben, erblickten 
die Bauern einen zuſammen gefalteten, mit Waſſer 
durchtränkten Pelzmantel, mit ſchwarzem Ueber⸗ 
zug und ſogenanntem Lüſterkragen. Dieſer 
Mantel war kürzer wie das Sopha, das Ende 
der Kiſte aber war mit Papfer ausgefüllt. Erſt 
nachdem man den Mantel empor gehoben, bot 
ſich ein enſehlicher Aublick. Unter dem Pelz 
mantel lag die Leiche eines Maunes. Die Leiche 
war nackend, nur bis zur Hälfte mit einem 
bunten Hemde bedeckt. Die Leiche des Mannes 
war an drei Stellen geſeſſelt: unter dem Halſe, 
die über die Bruſt gekreuzten Arme waren mit 
einer Bandage zuſammen gebunden und ſchließlich 
die mit Papier unwickeltell Füße mit Schunren. 
Die Leiche wies ſchreckliche Wunden auf. Der 
Schädel iſt in der Gegend der Schläfe geſpalten, 
ein Teil der Hirnſchale befindet ſich auf einer 
kohlen Stelle des zerzauſten rothblonden Haares. 
Außer dieſer Wunden find zwei Schnittwunden 
am Genick ſichtbar. Die Schnittwunden ſind 
lief und gehen in der Richtung der Halsadern, 
die wahrſcheinlich auch durchgeſchnikten ſind. 
Neben dem rechten Ohr befindet ſich ein tiefe 
Wunde in der Richtung nach dem Gehirn. Mit 
einem ſchweren Inſtrument wurde auch noch eine 
Wunde am linken Schlüſſelbein beigebracht. Die 
Leiche iſt mit einem bunten Hemd umgürtet, 
welches das Zeſchen der Krakauer Firma „Pola 
liewie; und Skorezewski Florjanskaſtraße“ irägt. 
Der Boden des Sophas, auf welchem die Leiche 
ruht, iſt mit einem blauweißen Plaid überdeckt. 
Um das Sopha völlig auszufüllen, legten die 
Mörder auß em Mantel und dem Plaid, eine 
Malratze aus Seegras und 2 Kopfkiſſen hinein; 
ein roſhes, ohne weißen Ueberzug, und ein zwei⸗ 


Klaſſen zur Aufnahme in eine zahn⸗ 


Ar. 340. 


tes ſeidenes, ſogenanntes Salonkiſſen, mit grün⸗ 
rothem Ueberzug und mit Goldſtickerei. Aller 
Wahrfcheinlichteit nach wurde das Sopha gegen 
Mitternacht von Montag zu Dienſtag in den 
Graben geworfen. Die Leiche beſiudet ſich be. 
reits in einem fo weit vorgerücktem Zustande der 
Verweſung, daß ſich auf der Bruſt und im Ge⸗ 
ſicht bereits grüne Flecke zeſgen. Schon auf den 
erſten Blick fällt bei der Beſichtigung der Leiche 
der Umſtand auf, daß das Sophg, trotz der gräß. 
lichen Wunden, abſolnt keine Blutſpuren auf⸗ 
weiſt, und einzelne Wunden, beſonders die am 
Halte, erwecken den Eindruck, daß fie nach der 
Verübung des Verbrechens ausgewaſchen wurden. 
Dieſe Talſache führt zu der Annrhme, daß die 
Mörder das Verbrechen nicht auf dem Sopha, 
wie anfangs geglaubt, ſondern wo anders 
verübten und die Leiche erſt, nachdem 
fie abgewaſchen, in dem Sopha verpackten. 
Der Ermordete, der außergewöhnlich wohlgeſor mie 
zarte Hände ſowie Füße hat, die keinerlei Ah 
drücke aufneſſen, gehörte zweifellos der Intelligenz 
an; die Qualität des bei der Leiche gefundenen 
Hemdes läßt daſſelbe ſchließen. Der Ermordele 
fühlte etwa 40 Jahre. Die Einwohner des mit 
owada grenzenden Dorfes Ruda fahen in der 
Nacht von Montag zu Dienflag einen Wagen eitiaft 
vorüberfahren, auf dem ſich eine „Rifte" befand. 
Dieſer mit einem Pferde beſpaunte Wagen beſaß 
außer der geheimnisvollen Kiſte einen Kulſcher. 
Dieſe Angaben der Einwohner des Dorfes Ruda 
ſtimmen auch mit den Spuren überein, die man 
| am Rande des Grabens enſdeckſe. Dort wurde, 
wie ans den Spuren hervorgeht, die Kiſte in 
einiger Entſernung von dem Grobenrande vom 
Wagen herabgeworfen und ſodann ſtleß fie jemaub 
in das Waſſer. Tatſüchlich ſah auch der Nachts 
wächler von Ruda gegen 1 Uhr nachts zun 
Dienſtag ein Gefährt vorüberjagen in der Rich⸗ 
lung von Hidel, fo raſch, als das Pferd laufen 
konnte. Im letzten Moment wird noch berichtet, 
daß in vergangener Woche mit der Bahn ans 
Czenſtochau nach Klomnice ein Sopha kam, in 
gewiſſer Beziehung der im Waſſer gefundenen 
Kiſte entſprechend, das, wie es ſich erweiſt, von 
einer unbekannten Perſon abgenommen wurde. 
Dieſes mit Baſtmatten umhüllte Sopha bes 
fand ſich drei Tage auf der Stakion 
und diente den Stationsnachtwächtern, weil 
es auf dem Perron ſtand, als Ruheplatz. 
Zweifellos wird durch die weiteren Erhebungen 
das ungewöhnliche Rähſel gelöft werden, das in 
der ſtillen ackerbautreibenden Gegend eine fu 
ungeheuere Senſation wach ruft. Das Sopha mit 
der Leiche befindet ſich an dem Orte, an welchem 
es aus dem Waſſer gezogen wurde, und wird 
dort unter der Obhut des Dorſwächters ſo lange 
bleiben, bis die Gerichts⸗ und Medizinalbehörden 
eintreffen. 


* 


* * 

Am Donnerſtag Nachmittags, um 1 Uhr traf 
die gerichtſsärztliche Kommiſſion ein, beſtehend aus 
dem Uuterſuchungsrichter Swiedzinski, dem Kreis⸗ 
arzt Dr. Gurbskt und den Vertretern der örtlichen 
Polizei. Um 1¼ Uhr wurde mit der Obduktion 
der Leiche begonnen, die bis um 7 Ühr abends 
dauerte. Nach eingehender Prüfung des Cha⸗ 
rakters der Wunden, gelangte die Kommiſſion zu 
der Ueberzeugung, daß ber Unglückliche im Schlafe 
ermordet worden fein mußte, während er auf der 
linen Seite lag, and daß die mit großer Kraſt 
und Verſtänduts mit einem ſcharfen Beil beine» 
brachten ſchweren Wunden den Tod faſt unmit⸗ 
telbar herbeiführten. Wie Dr. Gurbski in dem 
Protokoll konſtatjert, trägt das Antlitz des Un⸗ 
glücklichen einen flehenden Ausdruck; augenſchein⸗ 
lich bat er während ihm die Schläge verſe Bl 
wurden die Mörder, ihn nicht zu töten, Nach Prüfung 
der einzelnen Theile, konnte feſtgeſtellt werden, daß 
der Ermordele zu den völlig geſunden Leuten gehörte. 
Spuren am Halſe beweiſen, daß einer der Mörder 
das Opfer auch würgte, während ihm die Schläge 
verſetzt wurden. Nach erfolgter Obduktion wur⸗ 
den fämtliche Gegenſtände, bie ſich bei der Leiche 
befanden, verſiegelt und als Beweisſtücke für die 
fernere Unterſuchung aufbewahrt, d. h. nach der 
Kreisverwaltung in Noworadomsk abgeſandt. An 
der Hand der Ausſagen, welche die Bauern der 
Umgegend machten, ſowie auf Grund der Spuren, 
dürfte es nicht ſchwer fallen, die Mörder aus⸗ 
findig zu machen. Die Leiche des Ermordeten 
wurde auf dem Friedhöfe in Klomnice beerdigt, 
nachdem vorher eine pholographiſche Aufnahme 
von ihr angefertigt worden. 

* Dankſagung. Folgende Spenden find 
bei dem Unterzeichneten eingegangen; Zur Re 
novierung der Kirche: Von den Her⸗ 
ren: J. Hintz 6 Nö, J. Kreter 3 Rbl., A. 
Krüger 15 Rbl., A. Wegner 1 NL, A. Böhme 
50 Rbl., E. Kralſch 3 NEL, E. Muleak 2 Rbl., 
R. Schulz 1 NHL, G. Reiter 3 Rbl., A. Förſter 
1. Ro, H. Schmalz 25 Rbl., R. Schwartz 5 
Rbl., F. Brauer 3 Rbl., E. Pfeiffer 3 NET, 
Frau Schwertner 10 Rbl., O. Linke 7 Rbl. 50 
Kop., J. Bleſzynski 5 NEL, Adam Friedenſtab 
75 Röl., J. Wolbert 15 Rbl., J. Fogel 5 Rbl., 
K. Fogel 5 Rbl., E. T. Neumann 25 Abl., P. 
Strufe 3 Rbl., G. Wünſche 20 Rbl., Frau 
Blechſchmidt 1 NHL. 50 Kop., G. Stark 15 Rbl., 
E. Koſchade 7 Rbl. 50 Kop., A. Schmidt 100 
Ro, C. R. Krempf 15 Rbl., J. Jariſch 100 
Rbl., Frau R. Toun 6 Rbl., J. Seiler 6 Rbl., 
R. Wisniewski 3 No, W. Weigelt 12 Rbl. 50 
Kop, Fr. L. Wagner 5 NHL, Fr. Theobald 5 
Rbl., L. Maib 3 Rbl., A. Diering 1 Rbl., S. 
Reiter 1 Rbl., K. Radke 1 Rbl., Süß 1 Rbl., 
Fr. E. Radke 1 Rbl., R. Hüttmann 1 Rbl., H. 
Zorn 1 Rbl. 50 Kop., Frau Henke 10 Rhl., W. 
Zorn 3 Rbl., A. C. Steuder 20 Rbl., B. Lipinski 
10 RL, Fr. W. Liebert 5 Rbl., Frau W. 
Queitſch 3 Rbl., J. Seemann 2 Rbl., J. Teich · 
nam 2 Röl., L. Agather 15 Rbl., Fr. N. N. 
20 Rol, H. Fiſcher 5 Rbl., J. Hoffmann 3 
RL, K. Fritſche 15 Rbl., H. Mannaberg 25 
Röl, Fr. O. Hardt 5 Rol, A. Schilde 50 
Abl. A. Herrmanns 20 Rbl., F. Schiller 10 
Rbl., W. Kerſt 3 Rbl., J. Jeſchke 15 Rbl., G. 


Sonnabend, den (17.) 50. Jult 1910. 


ſenoch 5 Rbl., J. Schmaleuberg 3 Röl., 
ſtelben 2 Rbl., A. Salinsti 2 RL, Für 
das evangeliſche Waiſen haus: 
Frau B. Förſter 10 Rbl., H. K. A. Stender 10 
Rol, Frau O. Hardt 10 Rbl. Für die 
Stübtmiſſion: H. Adam Frjedenſtab 25 
Roh J. Scharmann 3 NHL. 50 Kop., Fr. Figels 
3 Ml., durch H. Guſe und Horn 2 Rol. 55 
Ka N. N. 15 Nl. 
der Barmherzigkeit 9 E. L. J. 3 
N, A. Heine 5 Rbl. Für das Armen⸗ 
hans: Von den Bedoher Sommerfriſchlern 
15 Rbl. und file das „Omazdo" 15 Rol. Den 
freundlichen Spendern dall und wünſcht Goltes 
reichen Segen Gundlach, 
Paſtor. 

* Dankſagung. (Eingeſandt). Von dem 
Kommis-Pohageur⸗iein ſind uns zugunſten der 
Abgebrannte 20 Wl. — zugegangen, die bei 
Regulfckung der Rahnung für das Subſkribtio 
Abenbbrod, das am 28. d. Mis, ſtaltfand, übrig 
‚geblieben find, für obige Gabe dankt den edlen 
Spendern das hilfsfomitee. 

*Juterſe Fliegerrennen finden bekannk⸗ 
lich morgen Sonntag, auf der Helenenhofer 
Reunbahh fatt, die unſtreitig beim ſportlieben⸗ 


den Pub hum ebenfalls vielen Anklang finden 
werden, Ueber 60 Rennfahrer und Wettlänfer 
haben ihre Beteiligung zugeſagt und ſomit 


zu emavten, daß den Beſuchern des Sportfeſte 
überus ſpannende Kämpfe vor Augen geführt 
waden. Die bedeutenden Sportvereine unſerer 
Sudt, u. zw. der Warſchauer Cykliſten verein, der 
Chykliſten » Tonriſtenverein, die Turnyekeine 
„Aurora“ und „Alter“, der Pabianicer Enfliten- 
verein und nicht zuguterletzt die Sportberelligung 
„Union“ haben ihre beſten Leute gemeldet 
wird es ein heißes Ringen um die Palmen 
Tages geben. Darum dürfte wohl morgen die 
Parole lauten: auf nach dem Svorſplatz Hele⸗ 
neuhof! — Wir beben pochmals an 
Stelle hervor, daß für die morgigen Reunen die 
Eintrittspreiſe bedeutend ermäßigt ſind und daß 
alle Sportplatz, Billetts auch nach dem Park 
Helenen hof Gllligkeit haben 

»Von Loder Sportklub. 
des genannten Klubs wurde nach der Szkolna⸗ 
Straße Nr 23 übertragen. 

r Gerichtliches. Vor dem Friedensrich⸗ 
ler des 5. Bezirks gelangte vorgeſtern der Pro: 
zeß gegen Joſſek Faibuſſewicz zur Verhandlung, 
wohnhaft an der Targowaſtraße und angeklagt 
des Verkaufs von Papieroſſen ohne Banderole. 
F. wurde zu 25 Rbl. Geldſtrafe oder 2 Wochen 
Bolizeiarreſt verurteilt. £ 


r. Wegen öffentlicher Ruheſtörung 


wurden vom Friedensrichter des 7. Bezirks zu 
oder A Tagen Molizeinrreft | 


10 Röl. Geldſtraſe 
verurteilt: Valenline Zukowska, Stanislaw Mito: 
lajczyk und Jan Wozniak. 

er Verhaftung. Vorgeſtern Abend wurde 
von der Landpoltzei in der Colonje Radogoszez 
ein verdächtiger Mann angehalten, der etwa 30 
Jahre alt ſein mochte. Er erwies ſich als der 
wegen Diebſtahls bereits wiederholt beſtraſte Felix 
Kluſiak. 
ener. Heute vormittag um 10 Uhr kam 
in der Fabrik an der Przejazdſtraße Nr. 54 ein 
Feuer zum Ausbruch, weswegen der 1. und 2. 
Zug der Freiwilligen und die ftädlifche Wehr 
alarmiert wurden. Das Feuer löſchten jedoch die 
Mannſchaften des zweiten Zuges, die zuerſt auf 
dem Brandplatze erſchienen und brauchten daher 

ie anderen Züge nicht in Aktion zu treten. Der 

Schaden iſt nicht bebeutend. 

Eiſenbahn⸗Diebſtahl. Auf der Güter⸗ 
ſtation der Kaliſcher Eſfenbahn in Warſchau be⸗ 
merkte maß an einem aus Lodz eingetroffenen 
Waggon dos Fehlen der Plombe. Nach erfolg⸗ 
ter Kontrollſeung der Ladung wurde feſtgeſtellt, 
daß zwei Ballen wollener Tücher im Gewicht 
von 16 Pud W Pfund von ſegend wem geſtoh⸗ 
len wurden. 


„ Unfall. Auf din Neubau Krultaſte. Nr. 6 wurde 
heute früh um 6 ½ In der Maurer Jsſef Ratafezyk 
durch Unvorſichtigkeit zul dem eifernen Träger am lin⸗ 
ten Arme erheblich verlehl Ein herbeigernſener Arzt der 
Unfall⸗Relungsſtatton legte dem Verletzten der erſten 
Verband an. 

* r Diebſtahl. In Haufe Jasnaſtraße 
Nr. 9 in Bally draugen Ihe in die Woh⸗ 
wg von, 


Wir verlieren in 
halten werden. 


Die 


Für das Haus 


dieſer 


Das Lokal 


Siegmund Tee und entwendeten 
r 


Neue Lodzer Zeitung. 


lang es unbehelligt zu entkommen. 


Telegramme. 


Petersburg, 30. Juli. (P. T. A.) Die 
Amtsfunktionen des beurlaubten Unterrichts mi⸗ 
niſters hat temporär deſſen Gehilfe Uj a n o w 
übernommen. 

Odeſſa, 30. Juli. (R. T= A) 
tätskommiſſion hielt 
Woronins Beratungen betreffs der Ergreifung 
von Maßregeln zum Kampfe gegen die Peſt ab. 
Zur Vertilgung der die Seuche verſchleppenden 
Ralten würde beſchloſſen, eine Abteilung von 
Rattenfüngern zu organisieren und überall im 
Hafen Rattenfallen auszustellen. 

Batum, 30, Jul (P. TU) Das Mit 
glied dev türkiſchen Depulierten⸗ 
kammer Paſtyrmadſchian iſt ver⸗ 
haftet worden. Er ſteht unter der Anklage, 
e 1905 in Tift an einem politiſchen 

beteiligt geweſen zu fein. 

(PB. TA) In Grosuy 
300 Vertretern all, 


Die Sani⸗ 


einleitenden 
wurde beſchloſſen, in Grosny und im Wwen⸗ 


zen ſtalt. Nach einem Gottesdienſt 
bewſchen Bezirk des Tergebiets eine beſondere 
militäriſche Tſcheiſchenzen⸗Truppe zu bilden, nach 
dem Muſter des berittenen Dageſtangregiments. 

Saiſau, 30. Juli. (P. TU) In der Feſtung 
Sarſum iſt ein chineſiſcher Be r mit dem Auf⸗ 
trage eingelroffen, eine zelegraphiſche Verbindung 
zwiſchen den chineſiſchen Grenzorten Tſchugutſchak 
und Ultaſutai herſtellen zu laſfen. 

Berlin, 30. Juli. (Spezialtelegramm). 
Das Miniſterium des Innern ordnete an, daß 
die nach Deutſchland kommenden Saiſonarbeiter, 
welche Kinder im ſchulpflichtigen Alter bei fi 
haben, nicht in das Laad gelaſſ 

Berlin, 29. Juli. Staatsſekretär von Kiderlen⸗ 
Wächter iſt von Marienbad kommend hier ei 
getroffen. Freiherr von Schoen hat am Vormi 
die Geſchäfte feinem Nachfolger übergeben. 

Wien, 29. Juli. Der Chef des General⸗ 
ſtabs v. Hoetzendorf trifft heute in Iſchl ein und 
berichtet morgen dem Saifer über die Situation 
der Manöverkruppen, die Manöverabſage oder 
Manöververſchiebung unbedingt notwendig macht. 
Der Kaiſer wird dann die Entscheidung treffen. 
Aus Przemysl kommen Nachrichten, wonach 
die Roßkrankheit jeden Tag an Umfang zunimmt; 
auch im Bezirk Sambor it fie aufgetreten. Man 
ſpricht von einer Verlegung der Manöver nach 
Leutſchau. Ich erſahre zuverläſſig, daß der 
Thronfolger gegen die Verſchiebung der Mauöver 
iſt und die Abſage angeſichts der ſtarkverbreiteten 
Rotzkrankheit für unbedingt notwendig hält. 

London, 30. Jul. (P. TA) Unter: 
haus. Der Premier Asguith machte Mitteilun⸗ 
gen über die Konferenz betreffs des Vetorechts 
des Oberhauſes. Die Vertreter der Regierung 
und Oppofition hatten 12 Sitzungen abgehalten. 
Die Beralungen waren zufriedeuſtellend; es wurde 
der größte Teil der ſtriltigen Fragen erörtert, 
und es wäre ein Fehler, die Beratungen jetzt zu 
unterbrechen. 

Belgrad, 29. Juli. Das Belgrader Blatt 
Depeſcha wird von authenliſcher Seite dahin ins 


Forgach nach Abſchluß des Handelsvertrages vor 
der ſerbiſchen Regierung die Aeußerung getan 
habe, daß Kaiſer Franz Joſef den König Peter 
als Gaſt zu empfangen wünſche. Jufolge dieſes 
Umſtandes, ſo bemerkt die Depeſcha noch, wurde 
vor der Abreiſe des Miniſters des Aeußern 
Milowanowjitſch nach Marienbad eine Miniſter⸗ 
konferenz abgehalten, wo beſchloſſen wurde, daß 
Milowanowitſch bei feiner Zuſammenkunft mit 
dem Grafen Aehrenthal dieſe Augeſegenheit aus⸗ 
führlich beſprechen und zur Ausführung bringen 
möge. 

Täbris, 30. Juli. (P. T. -A) Dem 
Endſchumen iſt aus Teheran ein Telegramm zu⸗ 
gegangen, das die Mitteilung über die erfolgte 
Bildung des Miniſterkabinetts enthält. Die Er⸗ 
meinung von jungen, unerfahrenen Miniſtern hat 
in Täbris Erſtaunen hervorgerufen. — Der 
Geueralgonverneur von Aſerbeidſchan hat eine 


unter dem Vorſitz Prof. 


ſormiert, daß der öſterreichiſche Gefandte Graf 


Nachruf. 
Am Freitag den 29. Juli 1910 verſchied unſer langjähriger Präſes, Herr 


‚Bari guallmann. N 


W.] Wäſche im Werte von 40 Röl. Den Dieben ger | Verfügung erlaſſen, wonach allen das Waffen ⸗ 


tragen verboten wird, mit Ausnahme der ört⸗ 
lichen Sarbaſſen, Poliziſten und Gendarmen, da 
letztere ausſchließlich aus Fidars Sattar und 
Bagir Chans beſtehen. Die Bevölkerung faßt 
die Verfügung als Gefährdung ihrer Sicher⸗ 
heit auf. 

Täbris, 30. Juli. (P. T. - A!) Hier iſt 
eine Handelskammer gebildet worden, der örtliche 
perſiſche und auch europäiſche Kaufleute ange⸗ 
hören. Zweck der Inſtitution iſt, die Handels. 
beziehungen zwiſchen Aſerbeidſchan und den euro 
päiſchen Ländern zu regeln und zu beleben. 
Große Hoffnungen werden in den ſich immer 
mehr einbürgernden Poſtbezug von ausländiſcher 
Ware nach Täbris geſetzt, wodurch die Trauſit⸗ 
güter über den Kaukaſus vermiedelt werden. 

Konſtautinopel, 30. Juli. (P. T. A.) 
Der Wali von Kiſſowa berichtet, daß die Bevöl⸗ 
kerung friedfertig die Waffen ausliefere. Es kam 
zu keinen Zuſammenſtößen. 

New Pork, 30. Juli. (Speziaftelegramm.) 
Der Kaſſierer der Ageutur der ruſſiſch'chineſiſchen 
| Bank Wider, der eine halbe Millionen Dollar 
unterſchlagen hatte, ſtellte ſich geſtern der Polizei 
und wurde in Haft genommen. 

Die Tifliſer Meuchelmörder gefaßt. 

Tiflis, 30. Jult. (P. T. A.) In der 
Umgegend der Stadt ſind die Mörder des Dr. 
| Agamalom verhaftet worden. Das Mör⸗ 


derpaar erwies ſich als der Tifliſer Einwohner 
Martiroſſanz, dem Berufe nach Feldſcher, und 


deſſen Ehefrau. Von der Wirtin des Haufe, 
wo der Mord geſchah, ſind die Verhafteten als 
die Mieter der beiden Zimmer erkannt worden. 

König Alfons reiſt nach Karlsbad. 

Karlsbad, 29. Juli. König Alfons beab⸗ 
ſichtigt, wie hier verlautet, in 14 Tagen mit 
großent Gefolge zur Kur in Karlsbad einzu⸗ 
treffen. 

Eugliſcher Eingriff in Tibet? 
London, 30. Juli. (P. TU) Die Reuler⸗ 


dungen über Unruhen in Tibet wurde zwei in⸗ 
diſchen Regimentern und einer Batterie Berg⸗ 
artillerie der Beſehl erteilt, ſich marſchbereit zu 
halten und notwendigenfalls nach Tibet abzu⸗ 
rücken. In Natanga und Sikkima ſtehen gleich. 
falls marſchbereite Truppen, welche die britiſchen 
Handelsagenten in Hiangtſu, Janugung und Ti⸗ 
bet im Falle der Gefahr beſchützen ſollen. Die 
Truppen ſollen ſich neuteal verhalten. Wenn es 
zu Zuſammenſtößen zwiſchen Chineſen und Tibe⸗ 
dauern kommt, ſollen fie unverzüglich zurückge⸗ 
zogen werden. 
Bench zwiſchen Vatikan und Spanien, 

Ro m, 30. Juli. (Spezialtelegramm). Der 
Vatikan erklärte, daß das Vorgehen der diplo⸗ 
matiſchen Ethik verſtoße. Angeſichts deſſen ver⸗ 
zichte man auf weitere Unterhandlungen. Der 
ſpaniſche Premier Caualelas erhielt vom König 
| Alfons volle Aktionsfreiheit. — Der ſpaniſche 
| Gefaudte am Vatikan erhielt die Welſung, Nom 
zu verlaſſen. 

Die perſiſchen Miniſter und die 

Geiſtlichen. 

Teheran, 30. Juli. (Spezialtel.) Das 
neue radifa iniſterkabinett wird mit einer ges 
waltigen Oppolition ſeitens der Geiftlichfeit auf⸗ 
genommen. Das Kabinett begünſtige die Mörder 
Said Abdulas. — Es werden Aufrufe verbreitet, 
iu denen die liberalen Gedanken als die Urſache 
allen Ungemachs in Perſien hingeſtellt werden. 

Perſiſche Wirren. 

Teheran, 29. Juli. Dem Gouverneur von 
Kermanſchah iſt es gelungen, die Ruhe in der 
Stadt wieder herzuſtellen. 

Franzöſiſcher Uebergriff? 

Konſtautinopel, 29. Juli. Wie die Zei⸗ 
tungen melden, iſt in Feſſan eine Karawane von 
frauzöſiſchen Truppen angegriffen worden. Zahl⸗ 
reiche Perſonen follen gefallen fein. Feſſau bil⸗ 
det den ſüdlichen Teil von Tripolis und ift 
türkiſch. 


Agentur meldet aus Simla: Angeſichts der Mel⸗ 


Nr. 340. 


Blutige Streikunruhen. R 
New. Pork, 29. Juli. Bei einem Zuſam⸗ 
menftoß, der, wie bereits kurz gemeldet, zwiſchen 
800 ſtreikenden Angeſtellten der amerikaniſchen 
Zuckerraffineriegeſellſchaft in Brooklyn auf der 
einen Seite und der Polizei und den Streik. 
brechern auf der anderen Seile ſtattfand, wurden 
eine Perſon getötet, drei lebensgefährlich verletzt 
und eine große Anzahl leicht verletzt. Dem 
Kampf wohnte eine nach Taufenden zählende 
Menge bei, Die Angeſtellten der Zuckerraffinerie⸗ 
geſellſchaft werden beſchuldigt, auf die Streikenden 
geſeuert zr haben. Der Kaſſierer der Geſellſchaft, 
H. A. Morgan, wurde unter den Verdacht ver⸗ 
haftet, einen Mann namens Novofoffy getötet zu 
haben. Im ganzen wurden etwa hundert Schüfje 
abgegeben. Polizeireſerven find einbernſen worden, 
da es noch nicht gelungen iſt, die Unruhen zu 
unterdrücken. 


Cholera. 
Petersburg, 30. Juli. (P. T. A.) Die 
Hauplverwaltung der Geſellſchaft des Roten 
Kreuzes hat zur Hilfeleiſtung für die ärmere 
Bevölkerung der Reſidenz die Errichtung von acht 
unentgeltlichen Mittagstiſchen und ſieben Tee⸗ 
häuſern für 3350 Perſonen beſchloſſen. 
Aschabad, 30. Juli. (P. T. A.) Zur Ver⸗ 
hinderung der Cholergeinſchleppungen hat die 
perſiſche Regierung die Kaſpiſche Gebielsgrenze 
für den Verkehr geſchloſſen, mit Ausnahme der 
Kaaſchka, Gaudan und Serachs. Für 
ſchen Häfen einlanſende Schiffe wurde 
gige Q täne beſtimmt. 
— — 
Börſenberichte. 
Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“). 


Warſchauer Börſe, 30. Juli. 
Brief, Geld. 


Checks auf Berlin 
4% Staatsrente 1894 
dx innere 9 
5% innere A 
1 Brämienanteihe 1. Emiffion . 
Bränfenanleihe 2, Eintifion , 
Adelsloſfſe . 0. 
4% Bodenkreditpfandbr. 

4% Bodenkreditpfandbr. 

5x Warſch. 
44% Warſch. Pfandbr 
Lilpop, Ran u. Löwenſtein. 


„ „ neue. 
Pulilow —— 
Rudski u. Co. . 
Strachowice EN 
Ji Lodzer Pfaudbrlefe 
5% Lodzer Pfandbrlefe. 
„ „ „ . Series. 
Handelsbank iu Lodz 
Kaufmannsbank in Lodz 
5% Pfandbriefe in Peiritan 
4½ Pfandbriefe in Wilng. 
Diskontobank in Warſchau 
Darſchauer Handelsbant , . 


— 


„ 


VergessenSte nicht, 


dass mein Herren-Garderobengeschäft 
von jetzt ab sich nicht mehr auf der 
Petrikauerstrasse 45, sondern auf der 


PETRIKAUER-STRASSE Mi 73 


in einem komfortableren Lokale 
befindet. 


Wenn Sie bei billigen Preisen auf 
Qualität und guten Sitz Gewicht legen, 
so besuchen Sie mich. 


Kein Kaufzwang! 


S. GUTTMANN, 


PETRIKAUERSTR. M 73. 


Dr. H. Rundo 


wohnt jetzt 
'Zawadzkastır, 


7450 


15. 


dem Dahingeſchirdenen einen treuen Berater und ehrenwerten Vereinskollegen, deſſen Audeuken wis ſtets in Ehren 


Leicht ſei ihm die Ele! 


NB. Herren Miglieder werden erſucht au der am Sonntag, 
Klinik, Podlesua 15, aus ſtattfinzenden Beerdigung verht Zahlreich teilzunehm 


Dombrowaer Turnverein. 
den 31. Juli a. c. um 2½ Uhr nachm., von der Dr. Tochtermann' ſchen 


Der Vorſtand. 7904 


58 
— 
5 

. 


Aquariu 


Dir.: P. Kronen, 


m 
Sonnabend, den 30. Dis. Its, 


Die großartige rumüniſche 


10 Minuten in Rumänien. 
1. Debut der wellberühmten 


der Stern eines jeden Tel, 
Programms. 


Truppe Demitrescn. 


= Käthe Gültini = 


Variete⸗ 


Wegen roloſſalen Erfolges auf allgemei ⸗ 
nes Verlangen des Publikums prolongiert 


ı TOKARSKATF 


| Nur noch kurze Zeit. 


Olli Verra im Märchenlande. Hoch⸗ 


inlereſſante und ſeuſat. Novität. 
Das Hier fo beliebte poluiſche Duett 


| Mi 


Luba (Pförtner). 


Oyveretten · 
Soubrette. 

3 DOrientaliſche Tänzerin mit eis 
Vas ti, Ausaenone Sichteffetten. 
Das großartige, hochintereſſante und 
ſenſationelle Miesen Programm enthält 

| 

= iS 


ohne Concurrenz. 


a Bland, 


T klassige 
Attractisnen 
Die Direktion. 


Sonnabend, den (17.) 30, Juli 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Schmerzerfüllt teilen wir hierdurch allen Freunden und Bekannten mit, daß am Freitag, 
den 29. Juli, um 12 Uhr mittags, unſere inniggeliebte Schweſter, Schwägerin, Tante, 
Nichte und Couſine 


Emma Brumm 


nach langen, schweren Leiden im Alter von 24 Jahren fanft im Herren entſchlaſen it. 


Die Beerdigung der teuren Entfhfafenen findet Sonntag, den 31. Juli, um 6 Uhr 
nachm. vom Trauerhauſe Widgewskaſtr. 150, auf dem neuen evangeliſchen Iriedho ſe ſtalt. 


Um ſtilles Beleld bitten 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Lodzer Männer⸗Geſang⸗Verein. 


Jufolge der bevorſtehenden Elnwelhung unſeres neuen 
Süngerheinis findet die 


‚te Geſangsprobe des Männer- 
Hor am Mittwoch, d. 3. Auguſt 


abends 8 ½¼, Uhr ftatt und erſucht um zahlreiches und pünfliches Erſcheinen 
7818 der Vorſtand. 


Lodzer Atella“ 
Muſikverein 99 

Zu der am Montag, den 2. Auguſt 
um 8 Uhr abends in. Vereinslolale, 
Bielona-Wirafe 32 Nattfindenden | 

endgültigen 7812 

Liquidations⸗Verſammlung 
werden die Herten Mitglieder Höfl, wle 
dringend erſucht recht zahlreich zu er ⸗ 
feinen... Der Boritanb, 


‚Alexander Babieki, 


Vereideter Rechtsanwalt 
iſt zurückgekehrt u. wohnt Andrzeſa⸗ 
Str. 37 (Ecke Dinge.) Telephon 1582. 
255 


PFAFFENDORF 
Reitaurant A. Braune. 


Sonntag, den 31. Juli 1910: 
Grosses 


Garten -Konzert 


der N ſchen Kapelle unter Leltung des 

Herrn Kepellmeiſters A. Thonfeld. 
Bei ungänfle Tan 
ger Witterung Ta 
7819 


Im „Waldkruge“ 


Grosses Gartenfest 


ſtatt. Orcheſter — Tanz — Konfetti n. viele andere Ueberraſchungen. 
Buffet am Orte. Beginn um 2 Uhr nachmittags. 
Im Falle ungünſtiger Witterung wird das Feſt am nächſten Sonntag 
abgehalden werden. Um zahlreichen Beſuch bittet 
7827 Hermann Bertsch. 


Wo iſt das ſchönſte Vergnügen? — Im Gehligſchen Garten am Stadtwalde! 


nr Großartiges Garten⸗Feſt 


den 3. Juli a. c. 
verbunden mit Theater⸗Vorſtellung und verſchiedenen Attraktionen. Konzert 
des 2. Schützen-Regiments. — Conſeltl, Serventin, bengaliſches Feuer, fran⸗ 
zöſiſche Poſt, Tanzkräugchen im Saale, Feuerwerk und der Komet, Von 
6 Uhr abends ab auf der Bühne gelangen von einem Luitfviel- und Operellen⸗ 
Enſemble unter artiſiiſcher Letung des Herrn Ejme zur Aufführung: 1. „Liebes⸗ 
Parodie", Szene aus dem Studentenleben von M. Garczunsti „Die letzten 
zwei Rubel“, Farce von Dolski. — Ferner: Dellamation, Monologe, Solo⸗ 
geſang, internationale Tänze, Couplels und Tan-Duelt. 
Das Netanrations-Buffee iſt mit kalten und warmen Speiſen, ſowie mit in- 
und ausländischen Getränken verſehen. — Zufahrt wit der Tramwan Nr. 3 
bis zu Ze Friedhöfen, von wo aus bis zum Feſtplatz ſpezielle Omuſbuſſe 
5 fırrfieren werden. 7310 


Maurnung. 


Ich warne hierdurch wiederholt, von M. Ginsberg zwei 
Wechſel: über 100 Nöl. auf Ezenſtochau und üer 80 Röbl. auf Nadom, 
girirt von I. Rappaport an meine Ordre, zu kaufen, da dieselben 
längſt bezahlt und von mir bereits am 19. Februar d. J in der „Lodzer 
Zeitung“ für winiiltig erklärt worden find. N. Ginsberg hat die 
Wechſel zu unlauteren Zwecken wilderrechllich zurückbehalten und ſchwebl 
deshalb gegen ihn ein ſtrafgericht lches Verfahren. 


Franz Waglewik _ 


Ingenieur 


für ein Agenturgeſchäft geſucht. ae a 


unter „ De: 
an die Exp. dieſes Vattes. 7776 


Gesucht wird junger Mann 


für Komptolrarbeiten zum baldigen Antritt, der auch in Abniniftrationsange- 
legenheiten bewandert ſein muß. Kenutnis der drei Landesſprachen 5 
Selbe hriebene Offerten unter „F. L. 40, an die Exped. b. Bi. 


Tad, Achau. Cabin 


gebraucht, wird zu kaufen geſucht. 
dieſes Blattes. 


Ein gebrauchter 


2 Hp. Ventil- Gasmotor 


aber noch im guten Zuſtaude, wird zu 
kaufen gefucht. Geſl. Angebole find 
niederzulegen in der Lodzer Motoren» 
fabrit Heinrich Wegner, Widzew 

Straße 100. 7 


Elektriſche 


z⸗Kränzchen im Saale. Seleachne. 


Hochachtungsvoll A, Braune, 


an der Bgierzer-Chanfjee findet 
am Sonntag, den 81. Juli 1910 ein 


7778 


Offerten unten „M. 500“ an die Exp. 


Fleiſherlahen 


veränderungshalber ſofort zu verkaufen. 
Rzgowskaſtraße 32. 7792 


Verſchiedene feuerſichere 


Nassa- Schränke 


billig zu verkaufen. Gänzlicher Aus. 
verkauf. Diielnaſtraße Nr. 30 im Näh⸗ 
maſchinen⸗Laden Adurski. 7629 


Zu verkaufen elne 7594 


Univerſal-Maſchine, 


AS Vandfäge mit Frais und Vohe⸗ 
maſchine, Dekoupir⸗ und Kreissäge, ſehr 
Allg, und verſchledene Möbel in der 
Tiſchlere. Promenadenſtr. 34. 


leiſcherladen 


abrelſehalber ſofort zu i 
Rzgowstaftrahe 53. 


Nehokteur und Herausgeber U, Drewing 


Mehrere hundert Fuhren 


eisen - Schlacke 


können abgeholt werden in der 
Maſchinenſabril v. Otto Goldammer. 
771¹ 


0 für Galauteriegeſchäft. 


Das Comptoir der Firma 


Süss & Flatau 
Zielonaſtr. 24. 


Befindet 
ſich jet 


Junger Fürber 


ſucht Stellung als Gehilfe des 
Färbermeiſters. Off unter „K. L 
in der Exp. d. Bl. erbeten, 7807 


im nüchterner und zuverläffiger 
+ 

eizer 

der auch Die Damıpfmafctne mit erfehen. | 


V 
eriragen Wale anskaftraße 243. 77 


ne 


Suche zum fofortinen Antritt einen 


jungen 
für Spinnerei-Combfoir. Bevorzugt ver 
den Diejenigen, die ähnlichen Poſten 
bereits bekleideten. Wo? jagt die Erb. 
dieſes Blatles. 7805 


Junger Dentjcher, 
weicher auch der engliſchen Sprache 
mächtig iſt und Kenntniſſe der frau⸗ 
söftihen Sprache beſitzt, ſuch Stellung 
als deutſcher oder englifcher Korreſpon⸗ 


dent. Geil Off. unter F. M. M. 4138 
an Rudolf Mosse, Frankfort a. M. 
7994 
Fee 
Fräulein 3 


von 15—18 Jahren, welches aller drei 
Sprachen mächtig iſt, wird geſucht 
Zu erfragen bei 
Stachlewski, Sreduiaſtr. 


ſn nüchterner 


Fachtwächter 


zum ſofortigen Antritt geſucht. Näheres 
Bulcgamsfaftzahe . 53. 


Laufburſche, 


Sohn achtbarer Eltern, kann ſich melden, 
Letrifauerftraße 220 in der Appre 


Ein Laufbursehe, 


der leſen und ſchreiben kaun, wird 
Fele Offerten in der Exped. der 
teuen Lodzer Zeitung unter „L. B.“ 
niederzulegen 1811 
2 Sin⸗ 4 7. 

99 Nähmaſchinen, 


eine Trommel- und eine Ningſchiff⸗ 
maſchine faft neu, ſowie eine Maſchine 
für 16 Rbl. ſteben zum Verkauf. Stone 
Hantinerf. Nr. 7, W. 18. 7706 


m 7 

Touamr IIaBuaxE 
norepnas CBoü uaenoprz BH- 
AaHHEi BONTONG Tu. Brause, 
ae: 61aTOBOAHTE OTAATE 
TaROBof nouuuin. 77091 


Noos MEHE FY 
norepaab choſt Gier na nac 
nopry BEAR daöpurok 
Dunain Bunke. Hameamih Ga- 
ronoun¹ννεe n, TAKOBOIt roh - 
ze cbnöpunb. — 80. 

WECHSEL 

A500 Rbl., Aussteller Fleinr. Grams, 
Ordre Emilie Grams, sind verloren 
gegangen. Erkläre dieselben für 
ungültig und warne wir Ankauf. 


EMILIE GRAMS. 
Wola Branicka b/ Zgierz. 


71803 


Dr.med. S. Aronson 


gew. Afftftent von Prof. Bumm und 
Dührssen in Bertin, hat ſich in Lodz als 
Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauenkraukheiten nieder 
gelaſſen. 4 
Wohnt jetzt Paſſage Mever 1 
Ecke Petrikauer. Spfechſt. v. 9—10 
früh u. v. 5—7 ab. Eomitags v. 11— 
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mr. SEO, 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


al! 


Spezialarzt für Haut⸗, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraßſe Nr. 4. 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen 
(chroniſche Hautlelden), Finſen⸗ und 


Onarzlicht (Haarausfall), blauem 
und rotem Bogenlicht (eitrige 
Geschwüre, Furunkel und Wundhel 
lung), Hochfrequenz ⸗ Strömen 
(iuckende Haukleiden, Hämorrhoiden, 
Rückenmarkſchwindſucht). —Endos⸗ 
copie und Cyſtoscopie (Har n 
rößren- und Blaſenkrankheſten). — 
Giectrolyſe (Entfernung läſtiger 
Haare). — Kauſtir (Warzenentſer⸗ 
nung) — Vibrationsmaſſage, 
Heiſfluftduſchen und electrifche 
Glühlichtönder. — Hellung der 
Männerſchwiäche durchß neumo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowsk 


Krankenempfang täglich von 8—2 
und von 5—9, für Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. [1069 


Fre, arm 
Dr. Jelnicki, 
Andrzej Strafe Nr. 7. 
Spezlalarzt für Haute und Geſchlechts⸗ 
Fg deen Sprechſt.: von 


5—8, Damen von 4—5, 85 = 
Feiertags von 9—12. 


Ir. T. ty bulski 


Spezialiſt für Haut, Haare, Vene · 
riſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 
Kraukheiten u. Männerſchwä⸗ — 

Poludniowa⸗ Straße Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8-1 vorm. und don 
6-8 ½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 8 Uhr abeuds. 10516 


Dr. Leyberg, 


g. mehrjähriger Arzt d. Wiener 


Kliniken, ordiniert als Spezialarzt 
für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 
Sprechſtunden täglich v. 8—12; 5—8, 
Damen 12—1. Sonn- und ee 
ire vormittag. 


Krutka⸗Straße Nr. 5, 


Dr. J Ae 


Cegielnianaſtr. Nr. 4. zus 


Lungen⸗Kraukheiten. 


Ambulanz 


für Augenkranke, 


täglich von 5 bis 8 Uhr abends, 


ae) 


Augenarzt, 


Poludniowastr. Nr. 28, W. 3. 
— 


eee 
E Wohnungs- Angebote $ 
Wohnung; 


bectehend aus 4 Zimmern u. Küche 
mit Bequemlichkeiten an der Ecke Zgiersla 
und Stosclefna, per 1. Oktober zu ver 
mieten. Näheres beim Struſh des Hauen 
oder Telephon Nr. 72. 7225 


Mübl. Zimmer 


mlt elektr. Beleuchtung in jeder Preis 
lage empfiehlt J. Wituski, Wschodnio⸗ 
Straße 57. 3 


Zwei Frontzimmer 


1. Et. mit Ballon, hl fie Komptoir 
oder Mode⸗Magazin, ſofort zu vermieten. 
Dielnaſtr. 11. Zu erfragen beim Wirt. 


Ein schönes 7080 
Frontzimmer, 


Parterre, eln iach möbliert, iſt für 10 Röl. 
monatlich zu bermieten. Zu erfragen 
in der Expedition dieſes Blattes. 


LE] 
Wohnungs-Sesuche 3 
EIN LADEN 


auf der PBetrifaner, oder an einem 
belebten Punkte zu mieten oder zu über» 
nehmen geſucht. Daſelſt wird duch eln 
Compagnon mit Rbl. 1000 —2000 
geſucht. Off. unter „Compagnon“ in 
der Exp. d. Bl. niederzulegen. 2249 


Kaufmann ſucht 


Zimmer 


unmöbl. mit Flureingang in chriſtl. 
Hauſe int Zentrum der Stadt. Offerten 


sub W. B. 77 an die Exped. dieſes 
Blattes erbeten. 7799 


Nolalſons-Schnellpreſſendruck „Neue Lodzer Zeitung, 


Beilnge zu Ar. 340 „Neue Ladzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Eine Revifton der kaukaſiſchen 
Intendantur 


ſoll, wie am 14/27, Juli mehrere Blätler Dex 
richten, für den Herbſt augeſetzt worden fein, Es 
wird verſichert, daß der Statthalter des Kaulaſus 
feine Zuſtimmung für die Reviſion erteilt hat 
und einem der jetzt tätigen Senatoren die Reviſion 
übertragen werde wird. 3 

Die Veranlaſung der Reviſion der kaukaſi⸗ 
ſchen Bezirksinendautur iſt in den Fäden zu 
ſuchen welche von den ſlidruſſiſchen Bezirksinten⸗ 
danlren nach dem Kaukaſus hinüberziehen und 
auf Mißbriuche unter den kaukaſiſchen Inten- 
danten deulen. 

Auſerdem iſt Senator Garin ein umfang- 
reicher Bericht des früheren Beamten der kau⸗ 
kaſiſchen Bezirksintendantur Titulärrat Schiſchew⸗ 
lew zugegangen, welcher in ſieben Haupiſtſicken 
die mit dokumentariſchen Belegen verſehenen ſyſte⸗ 
miliichen Mißbräuche behandelt. 

Außer den Überall feſtgeſtellten Mißbräuchen 
fat der Kaukaſus auch noch ſeine eigene Sp 
lität. Einem der höheren kaukaſiſchen Intendan⸗ 
turbeamten wird nachgewieſen, daß er homoſernell 
war. Jeder feiner Unterbeamten, der ſich dem 
mächtigen Beamten widerſetzte, wurde beſtraft. 
Die Willigen machten eine gute Karriere und 
murden raſch befördert. Als Beweis für dieſe 
Behauptungen werden Zeugenaussagen und Pro⸗ 
tokolle des Militärhoſpitals angeführt, wo die 
ſubalternen Beamten behandelt und die Vornahme 
perverſer ſexueller Handlungen an ihnen feſtgeſtellt 
worden find. 

Die Nevifion dürſte ungefähr im Oktober 
ihren Aufang nehmen und eine Menge intereſſan⸗ 
tes Material zutage fördern, da der Kaukaſus 
abſeits liegt und die Intendanten ſehr ſelbſtändig 
handeln konnten. 


Japan⸗ und Flottendebatte im 
engliſchen Unterhauſe. 


London, 29. Juli. 
Im engliſchen Unterhauſe fra tomley 
Gberal) den Staatsſekretär des "rawärtigen 
Gre ob irgendeine Abmachung getroffen worden 
ſei, daß der ſerbiſche Offizier, der den britiſchen 
Armeemanbvern beiwohnen wird, nicht zu den 
Königsmörbern gehöre. ir Edward Grey ant. 
wortete, er habe keinen Grund zu der Annahme, 
daß zu einem ſolchen Abkommen irgendwelche 
Notwendigteit vorliegen würde. Schatzkanzler 
Lloyd George teilte hierauf mit, daß das Haus 
ſich in nächſter Woche bis zum 15. November 
vertagen wird. Stewart (liberal) fragte den 
Staatsſekretär des Auswärtigen, ob er ſeine 
Aufmerkſamkeit der Errichtung eines Kolonial ⸗ 
amis in Japan zugewandt habe, deſſen Aufgabe 
es ſei, die Angelegenheiten in Korea, 


daß von Japan eine formelle Annexion 
Koreas beabſichtigt ſei. Grey erwiderte, die 
Antwort auf die erſte Frage laute beſtäligend. 
Im Falle einer Annexion Koreas ſei beſchloſſen, 
daß die briliſche Regierung ſorgfältig über die 
beſten Mittel ſich klar werde, 
Jutereſſen in Korea zu ſchützen. Weiter erkun⸗ 
digte fh Faber beim erſten Lord der Admiralität 
Me. Keine, ob er Kenntnis davon habe, daß 


ihre kommerziellen T 


Sonnabend, den (17.) 30. Zuli 1910. 


Ahend-Ausgabe. 


erſtens, während das ſchwerſte Geſchütz der eng⸗ 
liſchen Marine nur Geſchoſſe von 1250 Pfund 


Pfund feuern würde, daß zweitens, während bei 
der engliſchen Marine das Gewicht der von 
den ſchweren Geſchützen einer Breilſeite abgefeuer- 
ten Geſchoſſe nur 148,900 Pfund betrage, bei 
der deutſchen Marine ſich dieſes Gewicht auf 
161,000 Pfund belaufe, und daß drittens die 
neuen, mit 


rüſtenden Schiffe der deulſchen Mar 
al, 


ine achttauſend 


die ı 


Tous größer ſeien 


liſchen dnough! Re. Keuna erwiderte: 
Ich kann die Richtigkeit der in der Frage 


angegebenenen Zahlen eine Verantworlung 
übernehmen. 


Die englische Schlachtflotte 
im Nebel verirrt. 


London, 29. Juli. 


Dichter Nebel lag über den Gewäſſe 8 
die Flolte geſtern von Torquay in der Bai 


auszog, um dem Könige von England das Schau⸗ 
ſpiel einer „Schlacht“ zu biete Um 2 Uhr 
nachmittags, er Nebel I geworden war, 
ſolgte das igſchiff „Dreadnought“, auf dem ſich 
der König befand, der Flotte. Zugleich ſtieg vom 
Ufer Graham White in ſeiner Flugmaſchine auf, 
überholte die dduought“ und kreiſte ein hal · 
bi dutzendmal bed er dem 
lachtſchiffe. II Auf⸗ 
gebot der ganzen Flotte hätte ih! 
können,“ ſagte ein heutiges Morgertblatt, 
weiß weiter mitzut daß auf der „Dreggugz 
ein lebhafter $ ſe 
gefunden habe, ob es mögl 
rengſtoffe von Fl 
Die „Dreadnought“ hwan 
Blicken, und Graham White kehrte. 
rück. Bald darauf tönte Kanonnen 
Ferne, die Schlacht hatte begonnen 
verdichtete ſich wieder derartig, 
200 Meter weit ſehen konnte. 
kam der König auf ſeiner Jacht 
| Anzahl Torpedoboote, ein paar 
Auch die „Dreadnought“ fuhr lan 
warf Anker in der einſamen Bai 
Flotte geblieben? Es gab nur 
Im Nebel verirrt! Auf dem Fl 
nicht wenig Veſorgnis — ſo lieſt 
gen in den Daily News — und 
ſchloß Admiral May, 
und „Dido“ auf die 
Nebel war jetzt ſo dicht g 
Schiffe nur ganz langſam und ı 
/ Vorſicht fahren konnten, und ſchi 
Meile zurückgelegt war, 
für angezeigt, die „Dido“ wied 
Aber auch, „ fonnte den 
quay“ nicht zu 
dem turmfohen Fels von Daddy 
wo fie ſicherheitshalber Anker wi 
drahtloſe 


. 


in 


fe. 


beſchränken, ihre verl 
„Sirene“ wieder zuſammen zu 
antworteten auch in der Fernes 
Uhr kam das Flaggſchiff wieder ſſach 
ck. Erſt gegen 9 Uhr begannen ſich 
die anderen Schiffe nach und nach einzuſtellen, 
doch ſpät abends fehlten noch viele. Im Eruſt⸗ 
falle wäre eine furchtbare Katastrophe wohl ſelbſt 


5 


vier zehnzölligen Geſchützen auszu⸗ 


ſprünglichen eng» | 


nicht 


u da herabholen 


ſeuere, das neue deutſche Geſchütz ſolche von 1600 | 


nicht durch die größte Vorſicht zu vermeinden 
geweſen. Die Manöver mit den Torpedo ⸗ und 
Unterſeeboten hatten wegen des Nebels unterblei⸗ 
ben müſſen. 


Die deutſch⸗franzöſiſchen Zoll⸗ 


reibereien. 
Paris, 29. Juli. 
mbelsfammer von Reims hat dem 


niniſter einen Proleſt 
höhung auf Champagner, 


gegen die dentſche 
Liköre und Par⸗ 


erſandt. Die Handelskammer weiſt 
in ihrer Eingabe darauf hin, daß ſie bei der 
Beratung der franzöſiſchen Tarifreform darum 


habe, dieſe Reform möglichſt im Liberalen 
vorzunehmen. Sie hatte eine geringe 
hung für einige deutſche Artikel, beſonders 
Baumwollſto vorzuſchlagen. aber zu 
her Zeit hinzugefügt, daß fie auf dieſen Vor⸗ 
te, wenn die Regierung glaube, daß 
ne dem fran zöſiſchen Expork Schaden 
andelskammer iſt jetzt der Anſicht, 


aebeten 
0 ne 


Sinnesänderung auf deutſcher Seite 
lönne auch die franzöſiſche Regierung ihre ent ⸗ 
ukommenden Beſchlſiſſe zurückziehen. Sie 


gegen 
ſordert die Regierung auf, alle Maßnahmen zu 
reffen, welche die Haltung Deutſchlands notwen⸗ 
dig erſcheinen läßt. 


Die hulgnriſchen 


Sofia, 29. Juli. 
eine Unterredung mit einem 
in Staatsmann über die letz⸗ 
azedonien. Mein Gewährs⸗ 


ihrer 
un worden ſeien. Ferner ſeien 
eggenommenen Gewehre an 
erteilt worden. Die bulgariſche 
der Hand der bekannten Tat 
Konſtantinopel Schritte tun, 
Imniffen ein Ende zu machen. 
überzeugt ift, daß die Junge 
Mitteln auf Schwächung des 
nts in der Türkei hinarbeiten, 
entſchſoſſen, um jeden Preis 
1. Hente nachmittag wird der 
außerordentlicher Sitzung über 
ſangeſichts der Ereigniſſe Be⸗ 
ich Verſicherung der amtlichen 
bulgariſche Regierung trotzdem 
altung keinesfalls aufgeben. 
perſbulichen Einſchreitens des 
niſters des Innern gegen die 
ſewegung verpflichteten ſich nach 
Konſtantinopel zugehenden Te⸗ 
aſtträger der Hafenzollämter, 
18 griechiſchen Schiffen und grie · 
fremden Schiffen auszuladen, 
chiſche 
zum Ausgang der Zollämter 
Die Leichterſchiffer verharren im 


Konſtautinopel, 29. Juli. An vielen 
Orten verweigern die Bulgaren Mazedoniens die 
Auslieferung der Waffen. Die Komitatſchis er 
mordeten einen Prieſter, weil er die Auslieferung 
empfahl und dabei die Abzeichen des Komitees 


Ich ſeh in der Ungleichhelt der Individuen edenſo 
ſehr ein Probakt von Kultur als Nalurelnflüſſen. 
Shmolfer., 


Chriſta Weltin. 


man 
von 
A. Hot in Grefe 
x (8. Fortfehing). 


33ſt es von der Leichenheſtattung 2" fragte 
die Frauenſtimme wieder, und er beſahte raſch, 
ohne ſich zu beſinnen. Gleich darauf kamen 
Schritte gegen die Tür zu und der Schlüͤſſel 
drehle ſich im Schloſſe. 

Eine zarte kleine Frau ſtand zor ihm. Die 
Kleibung war ſehr einfach, faſt kmlich, das 
Geſicht war blaß bis in die Lwpen hein. Als 
der ſcharſe Wind das Kopftuch ein wenig hob, 
wurde wirres graues Haar ſichlbar. ö 

„Kommen Sie herein,“ fagle.die Fran kurz. 
„Es iſt nicht viel zu beſprechen. Wir pollen 
alles aufs einfachſte, und ganz in aller Sülle 
ſoll's abgetan werden.“ 

Doktor Rasmer hatte den Fiaker ſchon früher 
ſortgeſthickt, um leinen Argwohn zu erregel, 
Jetzt folgte er der Fran ins Haus. 

„Wo iſt der Tote?” fragte er, 
weiter ſpielend. 

„Hier,“ entgegnete fie kuapp. 
Sie drlſckte auf eine Türklinke und ließ ihn 
in ein großes Zimmer eintreten. An der einen 
Langwand ſtand das Bett, auf dem 
lag. Auf den weißen Kiſſen ruhte ein hüͤbſcher 
Kopf, die geſchloſſenen Augen und die wächſerne 
Geſichtsfarbe beeinträchtigten kaum den angeneh⸗ 
men Eindruck, welche dieſe Züge machten. Kurzes, 
dunkles Haar legte fich in natürlichen Ringeln in 
die Stirn. Um den Mund ſpielte noch ein faft 
Teichtfinniges Lächeln. 

Ich bitte um den Namen des Toten, 
Rasmer im Geſchäftston. 

„Gustav Mallinger,“ entgegnete die Frau. 

„Haben Sie feine Papiere 2 
„Nur den Taufſchein. Hier iſt er.“ 


ſeine Rolle 


* ſagte 


die Leiche 


Die alte Frau war ſehr wortkarg. Und wäh⸗ 
rend ſie den Schein vor Rasmer hinlegte, ſah fie 
ihn nicht an. Ihre großen, dunklen Augen blick⸗ 
ten au ihm vorüber, immer in dieſes blaſſe, ſtille 
Totengeſicht. 

„Gnſtav Mallinger,“ las Rasmer, „geboren 
als Sohn des Gottfried Mallin ger, Privaldieners, 
und deſſen Ebefrau Auguſte geb. Schmidt, zu 
Wien, am 2. April 1877.“ 

„Was war Ihr Sohn?“ fragte Rasmer wei⸗ 
ter, als er ſich ein paar Notizen 
„Es iſt doch Ihr Sohn? Ja. Alſo: Was halte 
er für eine Beſchäftigung?“ 

„Er war Privaf diener wie fein Pater. 
wir wiſſen weiler nicht viel, denn er war 
Auslande, und haben auch keine Papiere. Er 
lebte ſeit mehr als zehn Jahren nicht mehr in 
Wien. Als er heimkam, war er ſchon ſehr 
ſchlecht. Er war ſeit Jahren lungenkrank. Wir 
brachten ihn zu Belt. Er iſt nicht mehr zu ſich 
gekommen.“ 

Doktor Rasmer wollte noch etwas fragen, 
aber die alte Fran unterbrach ihn. 

„Alſo — ich bitt' ſchön, kun Sie alles an⸗ 
ordnen, damit die Leiche in die Tolenkammer ges 
bracht wird, und zwar möglichſt bald. Und dann 
dort die einfache Aufbahrung und in aller Stille 
das Begräbnis.“ 

Sie ſagte die Worte her wie etwas Einge- 
lerntes. Und dabei ſah fie immer an ihm vor⸗ 
über, hin nach dem Sohue. 

„Na alſo,“ ſagte Rasmer. „Wie Sie wollen. 
Jes denn Ihr einziger Sohn 2 

Sie nickte nur. 

a — das iſt freilich hart,“ meinte er. 
„Nit, vielleicht haben Sie noch Töchter und 
Enkel? Das tröftet einen wieder.“ 

„Vir haben niemanden,“ ſagte die Frau mit 
klangloſer Stimme. „Nur ihn haben wir ge⸗ 
brach raſch ab. Ein Zucken 

Und plötzlich begann fie 


Aber 


gemacht hatte. 


im 


gelegenheit.“ 


in dieſem 
nur eine 
Kummer. 

Die Frau ſchluchzte noch ſtärker und ant⸗ 
wortete nicht. Doktor Rasmer ließ ſeine Augen 
durch das Zimmer wandern. Es war jedenfalls 
die ſogenannte „gute Stube“ dieſer einfachen 


weltabgelegenen Hauſe herrſchte, wo 
arme, alte Mutter rang mit dem 


alten Leute, in welcher fie alle ihre kleinen Schütze 


An der Wand ſtand ein be⸗ 
große Lehnſeſſel umringten 
den Tiſch. Ueber der Kommode hing eine Pho⸗ 
tographie : Ein junges Mädchen, ſehr einfach 
gekleidet, aber vornehm ausſehend, und neben ihr 
ein auffallend ſchöner Mann. Er war ein aus⸗ 
geſprochener Künſtlertypus: etwas Geniales, 
Tiefleidenſchaftliches lag über dieſen Zügen und 
ſprach, obwohl das Bild erblaßt erſchien, aus 
den großen Augen. 

Doklor Rasmer trat ganz nahe heran. 

„Zur Frinnerung — Felix und Eliſabeth.“ 

„Eliſabeth“ — fo hatte nach Werner Mer⸗ 
tens Angabe auch die junge Frau geheißen, 
welche am Vorabend hier in dieſem Hauſe war. 
Sie ſelbſt hatte dem alten Golifried ja dieſen 
Namen über die Mauer gerufen, ehe er ihr 
öffnete. 

Doktor Rasmer räuſperte ſich. Eln Blick auf 
die alte Frau lehrte ihn, daß fie völlig in ſich 
zuſammengeſunken auf dem Seſſel neben dem 
Bett ſaß. Faſt tat es ihm weh, ihr ein neues 
Leid zufügen zu müſſen, obgleich er beſtimmt an⸗ 
nahm, daß fie zum mindeſten Mitwiſſerin einer 
Schuld, vielleicht ſogar eines Verbrechens ſei. 
Und ſo ſagte er denn ganz unvermittelt: 

„Die Dame hier ift mir bekannt. 
ſie erſt geſtern geſehen. Wie iſt 
Zunahme ?“ 


zuſammentrugen. 
quemes Sofa, alle, 


Ich habe 
nur der 


„von itz — Baronin von Laßnitz,“ mur⸗ 
melte 8 Rasmer zog ſein Notizbuch und 
ſchrieb den Namen ein. 

„Ich glaube, ich habe die Adreſſe 
fagte er daun, wie d i 
blätterud. „Aber, wiſſen fi 
Sache intereſſiert mich. Es iſt ein 


da 
batten keinen Schritt 


wollte eben 


Sie 


Die alte Frau autworlen, 


öffuete ſich die Tür. 


VBeſchmerden. 


Waren aus griechiſchen 


ſchlichen! 


eine immer größer werdende 


auf der Bruſt trug. Der Metropolit von Pre⸗ 
ſchowo und mehrere Lehrer, die die Bevölkerung 


aufhetzteu, wurden dem Kriegsgericht übergeben, 
ebenſo der Vertreter des Metropoliten und der 
Direktor der ſerbiſchen Schule von Preſchowo. 


In Skutart, wohin ſich Torgut-⸗Paſcha nun⸗ 
mehr begeben hat, der Belagerungszuſtand 
proklamſert worden. Häuſer bulgariſcher Uebel⸗ 
täter werden allerorten niedergebrannt. In 
zwei Tagen ſind ungefähr 40,000 Waffen abge⸗ 
liefert worden. — Nach der Neui Gazetta ber 
schloß die Regierung den Ankauf noch zweier 
12,000 Tonnen Schiffe in Deutſchland, die in 
Kiel übernommen werden ſollen, wohin deshalb 
in der nüchſten Woche 1000 Mann Beſatzung 
abreiſen werden. Eines der Schiſſe wird den 
Namen „Kreta“ tragen. 

Wie uns aus Saloniki telegraphiert wird, 
drangen die Montenegriner bei Plava, Bezirk 
Guſtinje, auf türkiſches Gebiet vor und griffen 
mohammedaniſche Dörfer an, wobei ein Kampf 
entbraunte, in dem zahlreiche Dorfbewohner ver⸗ 


iſt 


wundet und drei getötet wurden. Die türkifche 
Grenzwache griff in den Kampf ein und verlor 
drei Maun. eßlich wurden die Montene⸗ 


griner über die Greuze zurückgetrieben. 


2 TR 
Däniſche Geiſtliche gegen das 
Offtzierkorps. 

Kopenhagen, 29. Juli. 

Das allgemeine Geſprüchsthema bilden hier 
zurzeit die heftigen Angriffe, die zwei bekannte 
däniſche Geiftliche gegen den Offizierſtand gerich⸗ 
let haben. Vor einigen Tagen veröffentlichte 
Pfarrer Koch zu Odenſe in einer dortigen Zei⸗ 
tung einen auſſehenerregenden Artikel, in dem 
er ſich über die angeblich im däniſchen Offizier⸗ 
lorps herrſchende „Geſinnungsroheit“ ausließ und 
darüber bitter klagte, daß die Offiziere, bei denen 
„Verflachung des 
Gemütslebens“ feſtzuſtellen ſei, ſich einer vor⸗ 
ſchriftswidrigen und inhumanen Behandlung ihrer 
Untergebenen in einer beängstigend großen An⸗ 
zahl von Fällen ſchuldig machen. Der Miniſter⸗ 
präſident und Kriegsminiſter Klaus Berntſen hat 


den Kultusminiſter Appel beauftragt, vom Pfarrrer 


Koch eine Rechtfertigung und genaue Begründung 
der Augriffe einzufordern. Pfarrer Koch hat er⸗ 
klärt, daß er der an ihn hierauf ergaugenen Auf⸗ 
forderung ſeitens des Kultusminiſters demnächst 
nachfommen und eine Auzahl Offiziere namhaft 
machen werde, die im Verkehr mit ihren Unter⸗ 
gebenen ein rohes und brutales Benehmen ſich 

ben zuſchulden kommen laſſen. Heute ver⸗ 
öffentlicht ein anderer Geiſtlicher, der Pfarrer 
anf Fühnen, in dem Blatt „Fyns 
inen Aufſatz, in dem er erklärt, daß 
er ſich den Angriffen, die ſein Amtsbruder gegen 
den Offiziersſtand gerichtet habe, durchaus ara 
fliegen müſſe. Pfarrer Ballen teilt mit, et 
habe während einer Zeitdauer von fünfzehn Mo⸗ 
naten ſeiner militäriſchen Dienſtpflicht in drei 
verſchiedenen Garniſonen genügt und ſei in der 
Lage, auf Grund der perſönlichen Erfahrungen, 
die er während ſeiner Militärdienſtzeit ges 
macht habe, die Wahrheit der Behauptungen des 
Pfarrers Koch durch zahlreiche Beiſpfele zu Des 
weiſen. 

Man ſieht natürlich im ganzen Lande den 
demnächſt zu erwartenden „Euthüllungen“, die die 
beiden Pfarrer bringen wollen, mit großer Span⸗ 
nung ent 


vernommen, keinen Laut. Und doch ſtand Gott⸗ 
ſried Mallinger nun dort auf der Schwelle. Als 
er Rasmers breite Geſtalt erblickte, taumelte 
er beinahe. Er ſchien ihn ſofort wieder zu 
erkennen. 

Rasmer trat ein paar Schritte auf ihn zu. 


„Kann ich mit Ahnen allein ſprechen 2“ 
fragte er ganz ruhlg. Zitternd lehnte der Mann 
an der Tür. Das fcharfe Greiſengeſicht hob 


ſich in einer tiefen Bläſſe ab von dem braunen 
Holz. 

„Wer find Sie?“ ſtieß der Greis hervor. — 
„Was haben Sie hier zu ſuchen? Wie kommen 
Sie in mein Haus?“ 

Die alte Frau war aufmerkſam geworden. 
Sie erhob ſich und kam jetzt auf die beiden 
Mänuer zu wie ein dunkler Schatten. 

„Der Herr hat geſagt, er iſt von der 
Leichenbeſtattung“, ſagte fie in einem Ton, der 
beinahe drohend klang. Dabel ließen ihre Blicke 
nicht für eine einzige Sekunde von Rasmers 
Geſicht. 

Gottfried Mallinger ſah hilflos von einem 
der beiden zum andern. Er wollte ſprechen, aber 
Rasmer ſchnitt ihm das Wort ab. 

„Von der Leichenbeſtattung bin ich nicht,“ 
fagte er raſch. — „So viel iſt Ihnen wohl 
ſchon klar. Auch daß Ihnen Ihr Manöver von 
heute vormittag, der Verſuch, mir zu entkommen, 
gar nichts genützt hat, ſehen Sie doch fetzt ein. 
Nicht wahr? Ihre Wohnung war mir bereits 
bekannt, ehe ich Sie heute im Dorotheum traf. 
Und da Sie mir den anderen Weg ſelbſt ab⸗ 
ſchuitten, kam ich hier heraus, denn ſprechen muß 
ich mit Ihnen!“ 

Die alte Frau hatte ſich vor den Alten ge⸗ 
ſchoben, i dunklen, trauerſchweren Augen 
blitzten wie kampfbereit zu Doktor Rasmer hin ⸗ 
über; das Kopftuch war herabgeglitten und nun 
quoll das wirre, krauſe Haar ungebändigt 


| hervor. 


Vater 1. rief fie. „Er hat ſich einge⸗ 
Gib ihm keine Antwort, ſag' kein 
Work! Was haben wir mit fremden Keuten an 
ſchaffen 2“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Sonnabend, den (17.) 


tag, den 1. Auguſt ſtattſindenden 


freunde hiermit höfl. eingeladen. 
2 Uhr nachmittags und am Montag um 9 Uhr morgens. 
7 Ständen. 20 Prämien find ausgeſetzt. 
im Saale. 
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Zum Schluß beider Tage: 


Pabianicer Bürger - Schützen - Eilde 


Zu dem am Sonntag, den 31. Juli und Mou⸗ 


Tagen-Prämien-Schießen 
werden die Herren Mitglieder und benachbarte Schützen ⸗Gilden, ſowie Schieß ⸗ 
Beginn des Schießens am Sonntag präeſſe 
Sefcofjen wird an 
Tanz 


. 


Sportplatz Helenenhof 


Sonntag, den 
31. Juli 1910, 
3½ Uhr nachm. 


m, m— == _ 3 


Restaurant A. Schnelke, 


Hotel Klukas, Lodz, Ziegelstrasse M 64. 


Täglich Künstler - Konzert. 
Entree fret, 7257 Entree frei. 


Empftehlt vorzügliche Küche, in. und ausländiſche Weine und Liguenre, 
ſowfe Anftabt-Bilfner, SteyhH, Münchener. Bilfner, auch echt Pilfner⸗ 
Urguell aus dem bürgerlichen Brauhanſe. 


AL 


1 (ei 


Kleine Eintrittspreiſe: hi. 


Der Konstantynower Turnvere in 


Konſtantynower Feuerwehr eln 


Schauturn-Fest, 


zu welchem die Herren Mitglieder fowie Freunde und Gönner freundlichſt ein- 


geladen werden. 
Programm: 
2 Uhr nachm. Alasmarſch zum ela 4 Ufe nahm 
der achiven Turner und Zöglinge. 5 Uhr nachn der 
6 Uhr nachm. Kürturnen ſäm! cher Turner. 
der Jugendrlege. Ferner! Tanz, Luſtballonaufſtieg, Konf. 
bei bengaltſcher Beleuchtung und andere Ueberraſchungen 


Das Vergnügungskomitee. 


veranſtaltet am Sonntag, den 31. Juli d. J. im Park der 


Riegenturnen 
iven Turner. 


m 80 
1. und 2. Reife — 75 Kon. Teraſſe 1, unt mee — 76 Kop, 3. 
50 Kop, Stehplatz — 30 Kop, Schüler und Kinder — 20 Kop. 


Billetvorverkauf ab Freitag, den 29. Juli er. in der Buch 
Horn, Peirlkauerſtr. 148, Ecke Cmangelictaflrafe 


J. großes internes 


ya + 
liegerrenuen 
U. a. Stundenrennen nach amerikaniſcher Art 


ig für Innenraum) Rol 125, 
1,50, 


Jedes gelöfte Billet berechilgt zun freien Ehnteltt nach Helenenhof. K onzert. 


handlung des Herrn 1 


tee 
Eingeng) 


Nadfahrer-Breinigung „Uno“ 


5 Bliegerrennen, Touriſten⸗ 
fahren, 2 Wettläufe, —— 


„ Tripünenvidtze 
und 4 Reihe — 


Diehesten, nie Tersg zan den 


Fortſetzung der Meifteridaftsipiele 


zn 


* 540 % Sonntag, den 31. Juli a. c., nachmittags 
| % 3 Uhr, auf dem Sportplaß des Lodzer 
2 85 Fußballklubs „Vittoria“ 
8 % 
. F Fuß ballwett ſpiel 


(Bortichung) 


Achilles⸗ Jahn“ Sportklub 


wozu freundlichſt eiuladet der Fuß ballausſchuß. 


Die Lack- und Farbenhandlung 


KOSEL & Co., 


Inhaber: Philipp Schweikert, 


Przejazd⸗Straßße Nr. 8, empfiehlt: 6251 
Brauerpech vorzüglichſter Qualität. Beſtes Konſervle⸗ 


rungsmitlel für eingelegtes Obft u. Früchte. 


5 EN 5 
Engliſches Seifenpulver „Star“, „a 
Waſchmitel der Welt. Blendend weiße Wäſche, müheloſes 
Waſchen. Schonung der Wäſche. Preis pro Pfund 15 Kopeken. 


Echt Dalmatiniſches Inſektenpulver 


v. ganz außerordentl. Wirkung, Sichere u. zadifale Vertilg.d. Inſeken. 


Waſch⸗Bade⸗u. Tupfſchwämme iu ch 


Aus wahl. 


Streichfertige, ſchnelltrockn. Fußbodenfarbe 


in verſchledenen Nuancen. Verkauf Engros und Eubetail, 


lin Te- Tr ol 


iſt von der Petrikauer nach der 


Nikolajewskastrasse M 67 


übertragen und mit einer großen Auswahl verſchledener ueuer und gebrauchter 
Möbel, ſowie Portieren und Läufern zu niedrigen Preiſen verfehen worden. 

Ich bitte meine geſchützten Klienten, meinen Geſchäſte ohne Kauſzwang 
einen Beſuch abzuſtatten, um ſich perſönlich zu überzeugen. 


Franciszek Mikszewski. 


Sanitas Lodz, Krötka Nr. 9. 


7708 
Trinket nur 


A Kefir : 

7702 _ 

BR 
Die Aktien⸗Geſellſchaft „Zawiercie“ in 

Zawiercie verkauft acht alte Laucaſter | 


DAMPF-KESSEL, 


5 Atm. von welchen 6 Keſſel mit einer Heizfläche von 
109 I-Mtr,, einer 70. Mtr. und einer 70 - Mtr. 


a 


Täglich Lieferung nach 
Hause. Probe frei! 


Ext 


Auzinder „INPERATORS“ 


ind zu haben bei 
M. 8 EN! LBERG. 


Weine nicht Pepi! 


{umungg-Ausve.K 
Schmechel & Rosner, 


bei 
Lodz, Petrſkauererſtraße 100, 


iſt alles derart billig, daß auch du deinen Anzug 
von dort haben ſollſt, ſolange der Vorrat reicht, 


Knaben⸗Auzüge 

granat Chevlot, frühem Nöl. 4.78 letzt 2.75 
Waſch⸗Anziige 

prima Qel 1 
Knaben⸗Paletots 

grauat Cheviot „ „„ EB 
Mädchen Kleidchen 

ſchön garniert, „ „4.50,8.0 „ 8. 
Mädchen Paletots , „ 63850 „ 3.28 
Schüler⸗Anzüge 

gutes Tuch, „ 590, 4.30 

Giehanoinse r Tuch Fi 8.00 „ 6.50 


Für eine chriſtl mech Buntweberel von 60 Stühlen wird eln tüchtiger, 


""peb-Meilter, 


welcher auch mit Jaquardm vertraut ist, ver bald geſucht. Schriftliche Off. 


unter ae „GC 5 G. 52 an bie Exv. dieſes Biattes erbeten. 
Seuche J vontinteker, jeibfränbiger 
ſowie ein 


Buchhalter, e Mann od. Fräulein 


für Kontor- Arbeiten. Neflektanten wollen Offerten an die Expedition der Neuen 
Lodzer Ze tung unter „Nr. 4500“ zu richten. 


Mugazineur, 


geſtüßt auf gute Ssuoniiie . een ſieh a 
2 fferten ter > ti 
verändern. Ir Dfeten mm ERSTEN 


„der „Neuen Lodzer Zeſtung“ erbeten. 
Für zweiklaſſige Fabrikſchale im ee win ein 
Zwefler LEHRER 


eſucht, ie drei Landesſprachen perfekt beherrſcht und ſich über Län dert 
9 erfolgreich Tätigfeit aupweifen Zaun. Off unt. . S. an bie 
Exp. dieſes Blattes zu richten. 7706 


Tüchtiger 7761 


Arempelmeister, 


7676 


fur Streich · Wo, ſagt die Erpeditlon 
ban a. Furcht Stellung. de hene 
Ein ehr iches, newiffenhaites Fräulein, aus guter Familie, die der 


Brel dan berppragen in kart und Scheit mächtig und frm fm Rechnen fein mb, 
wird als 


Verkäuferin u 


und zur Führung der Kaſſe geſucht. Bevorzugt werden ſolche, die derartige 
Pop en ſchon bekleidet baten, Wo, ſagt die Expedition die ſes Blattes. 


wandert vnd der deulſchen joinle polnie 


ehrling, 


mit schoner Hann ſchriſt, Sohn achtdarer Eltern, 
wird für mein Komptoir zum ſoſorfigen Antritt 


geſucht. 


Selbſigeſchriebene Offerten abzugeben im Kontor der Lodzer e 
fabrit HEINRICH WEGNER, Widzewsfaſtraße Nr 100 


Ser 
Schülerpenſionat. S 
intelfigenten familienfzifen, wel be Sopler mi 
Pehranftalten beſuchen, finden in einer Fe © 
wulle bei einem Lehe an einer bieſigen Handels- 
ttuelle Onrenung 
ug bed täglichen 
Haufe fin» ge 
mer mit ag und Be- 


81 
wenige, an 
Vermieten, beate 166, . 


e 


ünlein 


mit kenntniß der doppelten Buchführung 
Stenographie und Maſchlnenſchreiben 
ſucht Ailſercchende e chung Off: sub 

„M. S. 75“ an die Exp. dieſes Blattes. 


Inne 


Unterricht in der 7611 
deutschen, französischen 
v, englischen 
Sprache. Converſafion, Korreſpon⸗ 
denz, Literatur) erteiit in und außer d. 
Haufe Fron Martha Leder, diplo- 
mierte Lehrerin. Pelrikanerſtr. 37, im 
Hofe, Lechs, IIl. Eingang, 8. Siock 


— Ein — 


bärlnergenilfe 


ſlelßig und Ordnung liebend, kann ſich 
meiden bei J. Gernoth, Wa 
ſtraße Nr. 37. 7719 


Ich ache eine Stelle als Buchhal- 
ter, Hüfsbuchhalter, Kaſſieror, 
Lagerin, Hausverwalter u dergl. 
Bln auch bereit bl. 150.— als Dank 
zu geben, falls mir jemand eiue ſolche 
berſchaſſt. Welse prima geugniſſe. 
Offerten ımler „Solid“ in der d. 
dieſes Dlaltes niederzulegen. 0 


Geibte 
Maſchinenſchreiberin 
und Stenographiſtin 


die in der doppelten Buchführung ber 


ſchen orreſpondenz mächtig iſt, ſucht, 
stützt auf gute Zeugnlſſe, paſſende 
Stellung. Gefl. Off. unter „Steno ⸗ 
ſraphiſtin“ an bie Exped. der Ba 
'odzer Zeltung erbeten. 7752 


Ein AUTOMOBIL, 


( Ghlinder, 24 PS. tar, unter voller Garantie der Betriebsſtherhelt, iſt preis 
n 


wert wegen Wo, ſagt die Expediti, 


Wiabnene, ſofort zu verkaufen. dee Bae, 0g 


Kazmierz Änlejowski, 


beſorgt wie bisher alle Paß⸗Angelegenheiten. 7515 


| Beichäft eine lüchtige 


Suche per ſoſort für mein Ep 


Verkäuferin. 


Wulczansk ür. 186. 


Ju Zentrum der Stadt find per 5 Oktober 


2 das beſte und billigſte Präparat zum 
Schuze des Holzes vor Fäulniß, 
Schwamm und Schimmel, ſowie 


Komptoirräume 


evenluell mit Speicher u. Lagerraum zu vermieten, elektr. Beleuchtunng- 
anlage. Näheres unter „G. G.“ in der Exp. diefes Blattes, 77 


Wohnt jeg. Petrikauerſtr. 134, Lelevb. 14.20 
Wagenräder. 2 Wagen u Platt: 


Imprägnalor, Eu 3.: 


erwähltem, trodenen Holze mit kalt auf hudraulifchen Be aufgezogenem 
„Reifen empfiehlt Jan Nowosielski, Lodz, Wulczansta 222, Teleph. 717. 


Redakteur und Herausgeber N. Dreivin.. 


9 tücjige 7763 


Ver käuferin 


wird für ein Wurſt⸗Geſchäſt geſucht. 


Geſl. Off sub „IT. 


Zuverlüßiger 7718 


Fabrikstiſchler 


der auch Böticherarbeit verſteht und 
eigenes Werſzeng beſitzt, ſucht Stellung. 
. in dle Exp. 
dieſes Blattes erbeten. 


7770 


Nach twächter 


* ein 


Tadendiener 


können ſich me den bei Schmechel 
& Rosner, Petrikauerſtr. 100. 


Hor fler. 


welcher der deutſchen und poluſſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig 
ift, wird ſüör ſofort geſucht. Angebote 
ſind in der Exp. dieſes Blattes unter 
„t M.“ niederzulegen. 770% 


Ein 11 7706 


Atrufh, 


Zu erfragen Gluwnaſtr. 33, Wohn. 45, 
von 8 Uhr früh bis 2 Uhr nachmittags. 


Narr art aufuveiten bal, kon 
ſich melden Pelrikauerſtraßze 276. 
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